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Celegraphiſcher Yperialdienn 
ber Danziger Zeitung, 


Thorn, 15. Septbr. Kaiſer Wilhelm if 
beute Vormittags gegen 10% Uhr hier einge: 
troffen und nach vier Miunten weitertereiſt; er 
verließ währenddem den Zug, nahm ein von einem 
jungen Mädchen überreichtes Blumenbouquet ent⸗ 
gegen und unterhielt ſich mit dem Stadteomman⸗ 
danten Oberſten Holleben und dem Oberſten des 
61. Negiments Bering. Unter branſenden Hochrufen 
ſetzte ſich daun der Zug in Bewegung. Auch 
Fürſt Bie merck wurde lebhaft begrüßt. Der Bots 
ſchafter in Petersburg, v. Schweinitz, iſt geſtern 
Hier eingetroffen und heute nach Alexandra 
voraufgeretft. Kaiſer Wilhelm traf gegen 11%, Uhr 
in Alexanbrowo ein, wo ſich ein ruſſiſcher Ehren⸗ 
dienſt meldete; er ſchritt die Front der Ehren⸗ 
compaguie ab und ſetzte ſodaun feine Reife nach 
Skierniewice fort. 

Szezakowa, 15. Sept. Der Hofzug mit dem 
öſterreichiſchen Kaiſer traf heute 8 Uhr 22 Min. 
Morgens auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe 
in Granica ein. Der Kaiſer, begleitet von dem 
Miniſter des Ans wärtigen Grafen Kalnoky und 
Baron Kaulbars, betrat den Perron, wo Generals: 
Lientenant Fürſt Wittgenſtein, Puſchkin und 
Benkendorf den Kaiſer erwarteten. Der Kaiſer 
ſchritt die Ehren-Edcadron des ſeinen Namen 
führenden Dragoner Regiments ab, nahm die 
Vorſtellung des Oberſten des Regiments, des Gous 
verneurs, der Beamten und Offiziere von Granica 
entgegen und richtete am mehrere der Vorgeſtellten 
freundliche Auſprachen. Nach der Muſterung der 


geſtellt, welche, als 


beiden Söhnen und den übrigen Groß fürſten 
gefolgt, die Front abſchritt, die National⸗ 
bymme intonirte, während die Maunſchaft ununter⸗ 
brochen Hurrah rief. Zu dem Empfange, welcher 
vorwiegend dem Kaiſer als Gutöheren von 
Skierniewice galt, waren nur wenige Perionen 
erſchienen, darunter Minifter v. Giers, Lobauow, 
Wielopoldi und mehrere Damen and der 
Aristokratie der Umgegend mit ihren Kindern, 
welche der Taiſerin Olumenkörbchen und Bonguers 
überreichten. Später erſchien die Großffürſtin 
Maria Paulsowus zum Empfange. Am Eingange 
in den Park, hinter dem Spezialbahnhof, war eine 
große Trinmpbpforte errichtet, an welche fich 
im Halbbegen mit Guirlanden verbundene 
Flaggenſtangen anſchloſſen. Hier waren rechte 


Der 25. allgemeine Vereinstag der 
deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
genofjenichaften. 


{ P. Weimar, 13. September 1884. 
Die heutige letzte Hauptverſammlung des all» 
e Bereindtages beſchäftigte ſich mit drei 
— betreffend Angelegenheiten der Conſum⸗ 
ereine 


gegen 
den Beſchluß des Handwerkertages in Frankfurt 4. N. 
3 der Conſumdereine fordert. 
deburger Verein weiſt darauf hin, daß 
andigen Handwerker, alſo ohne die vielen 
ber 15 Procent aller Bereinsmitglieder 
ausmachen, ſomit die Handwerker ficherlich ihre 
Rechnung in den Conſumvereinen finden. Eine 
ſehr eingehende Debatte über dieſen Antrag ſchloß 
in der Hauptſache an die geſtrigen Verhand⸗ 
lungen an. 

Schon der Referent O bermann DRagDEHUER 
und nach ibm Profeſſor Erbe: Stuttgart, 85 
Eplingen, ends manchen und Reg⸗Rath Batt⸗ 
lebner⸗Karlsruhe gingen wieder auf die Rede des 
nicht mehr anweſenden Stadtpflegers Walth⸗ 
Eßlingen ein, der auch in der Lokalpreſſe unbe⸗ 
rechtigte Angriffe gegen den faſt ausſchließ⸗ 
lich aus Arbeitern beſtehenden dortigen Conſum⸗ 
verein ſchleuderte. Neben jenen einden der 
Conſum⸗Vereine wurde von Protze⸗Chemnitz auf 
andere neuerdings auftauchende Gegner, auf die 
Soclaldemokraten hingewieſen, die ſich in die Ver⸗ 
eine drängten, um Vorſtands⸗ und Auffichtsraths⸗ 
poſten und dadurch die Verwaltung in die Hände 
zu bekommen und ihren Parteizwecken dienſtbar zu 
machen. Während Föll⸗Eßlingen den zahlreichen 
Socialdemokraten in dem dortigen Conſum Verein 
und ſogar in deſſen Verwaltung ein durchaus 
günſtiges Zeuaniß gab, betonte auch Oppermann, 
geſtützt auf Erfabrungen einzelner Vereine in ſeinem 
Verbande, die Nothwendigkeit, feindſeligen ſocial⸗ 
demokratiſchen Agitationen entſchieden entgegen⸗ 
zutreten und den aufgedrungenen Kampf redlich 
aufzunehmen. Schließlich wurde die nachfolgende 
Reſolution gemäß einem Antrage von Pröhſt⸗ 
München einſtimmig angenommen! „Die feindſelige 

zuümmung, welche fich bei den Vorſtänden des 


7 
iſerlichen 
abe 


Wahlkampf. (Hatte er dabei wohl 
furter Journal“ 


j zuſammen 


, erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag 
Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — 
Raum 20 g. Di „Danziger Zeitung“ 


X ee 


und links 800 Bauern und Bäuerinnen 
im Nationalkoſtüm aufgeſtellt, die Bauern trugen 
lauge Röcke in weiß oder blau mit rothem Leibgurt, 
die Bäuerinnen rothe Röcke, rothe Mäntel und 
rothe Kopftücher. Die Ortsvorſtände reichten 
dem Kaiſer die Muttergottes von Czenſtochau, 
daun Salz und Brod dar, während die 
Bauern in Hurrahrufe ausbrachen und die 
Schulkinder zuerſt die Nationalhymne, ſodann 
ein Chor aus Glinkas „das Leben für den 
Zaren“ fangen. Fünf Minnten nach dieſem 
Empfange beſtieg das Kaiſerpaar mit dem Thron⸗ 
folger und deſſen Bruder den nächſten Wagen 
und fuhr unter brauſendem Hurrah der Bauern, 
gefolgt von den übrigen Großfürſten und der 
Suite, nach dem Schloſſe, wo ſodann ein Hofdiner 
ſtattfand. Skierniewiee und der Bahnhof 
waren illuminirt. Im Gefolge des Kaiſers befand 
ſich Fürſt Woronzoff⸗Daſchkoff, Graf Tolſtoi, 
Poſſiet und General Gurko. Geſtern rückten 
hier zwei Infanterie. Regimenter ein, deren In⸗ 
haber Kaiſer Wilhelm und Franz Joſeph find. 


Berlin, 15. September. R. v. Bennigien I 


wandte ſich bei der geſtrigen Landesverſammlung 
der Nationalliberalen in Hannover nach ausführ⸗ 
licheren Berichten auch gegen die Extremeonſer⸗ 
vativen. Er ſagte: wolle die Reichsregierung 
an die Entwickelung der ſiebziger Jahre wieder 
anknüpfen, fo dürfe nicht in der inneren Ber» 
waltung Preußens mit einem ganzen Apparat 
ſtreugconſervativer Richtung weitergewirthſchaftet 
werden. Die Reaction der fünfziger Jahre habe Wun⸗ 
den geſchlagen, die heute noch nicht ganz geheilt ſeien. 
Der friſche Zug, der durch die Reichspolitik wehe, 
ſolle auch in Preußen wehen, damit die Miß⸗ 
ſtände in Staat, Kirche, Schule beſeitigt werden. 
Er wandte ſich auch gegen das Centrum. Jetzt 
ſei der Jeſuitismus in der katholiſchen 
Kirche allmächtig. Aber der Jeſuitenorden ſei 
ſchon einmal aufgehoben worden. Was ſchon 
einmal dageweſen ſei, könne wiederkehren. 
Eine große, feſtgeſchloſſene 
werde es nicht dauernd geben. Bennigſen 
warnte eindringlich vor perfönlichen Angriffen im 


im Auge?) 
Die Dreikaiſerzuſammenkunft. 
Selt 1 — ſind die drei mächtigſten Monarchen 
n dem Be chen Städichen Skierniewice; 
es iſt ein Augenblick von großer Bedeutſamkeit, das 
empfindet Jedermann, und er iſt dies, wenn auch 
jede concrete Frage nach dem Inhalte der Unter⸗ 
redungen zwiſchen den Kaiſern und ihren Staats: 
männern nur wird beantwortet werden können mit 
einem „Wir wiſſen es nicht.“ 

Seit dem Tage, wo es feſtzuſtehen ſchien, daß 
der Kaiſer von Rußland mit dem einen oder beiden 
. Nachbarn zuſammenkommen würde, haben 

ch die politiſchen Räthſellöſer mit dem Problem 
beſchäftigt, was dieſer Entrevue zu Grunde liegt, 
welche Fragen auf ihr berathen und erledigt werden 
ſollen. Die Zahl der Löſungen, die gegeben wurde, 
war ſchier Legion. Wir haben fie getreulich regiſtrirt, 
um ſchließlich zu dem Reſultate zu kommen, daß wir 
ſo klug find, als wie zuvor. 

Sogar die Erneuerung der alten, längſt ent» 
Handwerkeraus ſchuſſes und einzelner Handwerker⸗ 
verbände gegen die Conſum⸗Vereine geltend macht 
iſt ſehr bedauerlich und nur dadurch erklärlich, da 
die Urheber derſelben ſich nicht die Mühe geben, 
die innere Bedeutung und das eigentliche Wesen 
der Conſum- Vereine und ihrer Beſtrebungen kennen 
zu lernen. Der allgemeine Vereinstag weiſt deshalb die 
beim Handwerkertage in Frankfurt a. M. aus⸗ 

eſprochene unbegründete Anſchuldigung gegen die 

onſumvereine zurück und empfiehlt unter Bezug⸗ 
nahme auf den Beſchluß des allgemeinen Vereins⸗ 
tages in Stuttgart, welcher den Vorſchuß⸗ und 
Creditvereinen und allen andern Genoſſenſchaften 
ans Herz legt, die Conſumvereine in dem ihnen 
aufgezwungenen Kampfe kräftig zu unterſtützen, 
treues Feſthalten an den ale chaftlichen Grund⸗ 
ſätzen, Beachtung der Beſchlüſſe der Vereins⸗ und 
Verbandstage, gute Einrichtungen, tüchtige Ver⸗ 
waltung, ſtrenge Controle und unbeſchränkkes Felt: 
balten an dem Bone der adlige und voll⸗ 
ſtändige Ausſchließung des ſchädlichen Borgſyſtems, 
aber auch ausdrückliches Vorgehen gegen ver⸗ 
leumderiſche Angriffe in der Preſſe, in öffentlichen 
e und in jeder andern quläffigen 

eiſe. 

II. Der Conſumverein München, Eingetragene 
Genoſſenſchaft, hatte ſolgenden Antrag ee 
„Der allgemeine Vereinstag wolle den Confumver⸗ 
einen empfehlen: 

„Es hat der Lagerhalter nach aufgenommener 
Inventur eine Abrechnung ſeines Lagers 3 die 
abgelaufene Geſchäftsperiode ſoſort ſelbſtſtändig 
Aufsufiellen und der Vorſtandſchaft vorzulegen.“ 

Der Referent, Dicector Brandt⸗München, der 
als Reviſor des ſüddeutſchen Unterverbandes die 
verſchiedenen Fähigkeiten und Leiſtungen der Lager⸗ 
balter ſeines Verbandes kennt, will durch dieſe in 
München und manchen ſüddeutſchen Vereinen 
Übliche Einrichtung auf eine beſſere Einſicht der 
e DATEN nt 5 ni 

egen den Antrag erhob fi eine lebhafte 
Oppoſition, die ſich zum Theil auf die großen Vers 
ſchiedenbeiten der Vereinseinrichtungen zurückführen 
ließ Verbandsdirector Kringel⸗Breslau erklärte 
die Ausführung im großen Breslauer Conſumverein 
für faſt unmöglich, da die Lagerhalter bei einem 
Verkaufserlös von 10000 bis 20000 Mark 


monatlich genug zu thun hätten und ſchon be⸗ 


friedigten, wenn ſte nur den Verkauf genügend 


Abend und Montag früh. — Beſtellungen 
Preis pro Quartal 4,50 &, durch die Boft 
vermittelt Juſertionsaufträge au alle auswärtigen Zeitung 
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Schenker. 


eu 


werden 
bezog 


nach einer 
phantaſtiſchen Verfion das Endziel der Entrevue ſein. 


ſchlafenen „heiligen Allianz“ ſollte 
Unter den andern Fragen, welche die geſchäf⸗ 
tige Phantaſie der politiſirenden Menſchbeit auf 
die Tagesordnung der bevorſtehenden Verband⸗ 
lungen geſetzt hatte, figurirten die polniſche Frage, 
die Frage der Ergreifung von Maßregeln gegen 
die anarchiſtiſche Gefahr, oder aber die ägyptiſche 

age, die Balkanpolitik, der franzöſiſch⸗chineſiſche 

onflict u. a., alles Dinge, für die ſich mehr oder 
weniger triftige Gründe anführen ließen, die aber 
doch immer nur auf Conjecturen baſirten. 

Man bat in der Vorausſetzung, daß alle bren⸗ 
nenden Fragen der europaiſchen Politik einer Bes 
ie unterzogen und für dieſelben eine gemein. 
ſchaftliche Haltung vereinbart werden ſollte, gemeint, 
daß das neu 1 begründende allianzartige Verhältniß 
der drei Kaiſerſtaaten feine Spitze gegen England 
kehre. Unmöglich iſt das ſchon nicht, wenn auch 
nicht wahrſcheinlich. Gladſtone's Politik hat ſeit 
mehreren Jahren ſolche Bahnen eingeſchlagen, daß 
er ſich nicht Sympathien bei den 5 ref t 
Mächten erworben hat. In 1 (go Preſſe hat 
5 dieſes ſchlechte Gewiſſen bei den zahlreichen 

eſprechungen über die bevorſtehende Kaiſer⸗ 
entrevue auch oft genug verrathen. Es hat ja in 
letzter Zeit gerade harte Worte genug zwiſchen 
Deulſchland und England gegeben und eine merk⸗ 
liche Spannung zwiſchen beiden wurde mehrfach 
conſtatitt. Ebenſo notoriſch iſt es aber auch, daß 
dieſelbe in letzter Zeit nachgelaſſen hat, und es 
ſcheint jetzt um ſo weniger angezeigt, von 
einer „Verſtändigung des Continents“ gegenüber 
Großbritannien zu reden, als es offenbar feſtſteht, 
daß | über die deutſche Colonialfrage, welche 
die Möglichkeit zu Conflicten in ſich bergen könnte, 
don vor dem activen Auftreten der deutſchen 
ierung in Weſtafrika mit der engliſchen ein 
Einvernehmen erzielt worden war. Wenn andrerſeits 
argumentirt worden iſt, jede Zuſammenkunft der 
drei Kaiſer ſpräche dle Iſolirung Frankreichs aus, 
o kann das wohl eben jo wenig auf Richtigkeit 
Anſpruch ergeben. Unſer Verhältniß zu Frankreich 
iſt jetzt das beſte. Frankreichs Haltung in der 
europäiſchen Politik iſt eine ſolche, daß ſie alle 
Sympathie verdient. Es enthält ſich der Ein⸗ 
miſchung in fremde An Eee vollauf mit der 
Ordnung der inneren beſchäftigt. Bei ſeiner colonialen 
Expanſion in Madagascar und Tongking kreuzt 
en ausgenommen, keine europäifchen 
ſeinem Vorgehen 2 : 
auf die handel 
beſ. Deutſchland, mit anerkennenswerther Rückſicht 
vor. Wo unter ſolchen Umſtänden eine anti⸗ 
olle del Abmachung in Skierniewice herkommen 
ollte, bleibt unverſtändlich. G Frankreich be⸗ 
et man daber dieſes Ereigniß mit ganz 
anderen Augen als jenſeits des Canals und das 
Urtheil der leitenden franzöſiſchen Organe iſt ein 
viel re ni und nicht mehr von der Feindſelig⸗ 
7 5 früher bei ähnlichen Anläſſen zu 
page 8 

Es fehlt uns eben jeder Anhalt und der größte 
Scharffinn der gewöhnlichen Sterblichen, denen es 
nicht vergönnt iſt, einen Blick hinter den Vorhang 
zu thun, müht ſich vergeblich ab, wenigſtens dieſen 
oder yon Punkt als feſtſtehend aus dem Chaos 
der Angaben berauszueruiren. Das kann jedoch 
die Möglichkeit nicht beſeitigen, die Zuſammen⸗ 
kunft als Ereigniß in ſeiner ſymptomatiſchen Be⸗ 
deutung zu inkerpreliren und zu deren Verſtändniß 
zu gelangen. 


Magdeburg hielt es unter Umſtänden ſogar für 
beſſer, wenn den Lagerhaltern die Aufſtellung nur 
dann vorgelegt würde, wenn ſchlecht gearbeitet ſei. 
In München haben, wie in vielen ſüddeutſchen 
ereinen, nur junge Mädchen (Ladnerinnen) den 
Verkauf, aber monatlich nur 3000 bis 5000 Mark 
Erlös. Für die Durchführbarkeit des Antrages 
Prachen attlehner⸗Karlsruhe, Krieger: Berlin und 
mi Indeſſen wurde derſelbe abgelehnt. 
III. Der Conſumverein zu Hohenmölſen, 
Eingetrag Genoſſenſchaft, beantragte Reſolutionen 
über die Grundſätze bei Bildung und Verwaltung 
des Reſervefonds. Ueber manchen dieſer Grund⸗ 
jäte herrſcht keine Meinungsverſchiedenheit Man 
ſt einig, dn der Reſervefonds nur die Deckung 
außergewö hnlicher Verluſte bezweckt und nie zur 
9 ung der Dividende verwendet werden darf, 
auch daß ausſcheidenden Mitgliedern niemals An⸗ 
theil daran gebührt. Aber große Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit zeigt ſich bei der Frage der Dotirung 
des Reſervefonds; der Hohenmölſener Antrag will 
ausſprechen, daß ſich ſeine Höhe nicht nach den 
Geſchäftsantheilen der Mitglieder, ſondern nach 
dem durchſchnittlichen Waarenbeſtande beſtimme, 
und daß für Conſumvereine, die nur Materials 
waaren vertreiben, 20 Proc, für ſolche, die Schnitt: 
waaren führen oder 5. eigener Fabrikation fortge⸗ 
ſchritten find, 30 Proc. des Waarenbeſtandes 
genügen. 
Hiergegen erklärten ſich in der Debatte, an 
welcher außer dem Antragſteller, Paſtor Kühne⸗ 


röbſt, 
Meiningen, 


nahen Verhältniſſe des Vereins in Betracht zu 
chen. 

Die Dis euſſion ergab, daß bei der großen 
Verſchiedenheit der Verhältniſſe in den einzelnen 


beſorgten. Auch Schreiber⸗Görlitz bezweifelte, daß Vereinen eine Beſchlußfaſſung für jetzt untbunlich jet. 


jeder Lagerhalter dazu befähigt ſei, und Oppermann⸗ Man nahm deshalb einen Antrag der 


Verbands⸗ 


in der Expedition, K 


3 


t 
teen Nationen, 


Morgen⸗Ausgabe. 


1884. 


Im Jahre 1872 war es, als die letzte Drei⸗ 
ker . in Berlin ſtattfand. Seitdem 
trat eine Entfremdung zwiſchen Deutſchland und 
dem ruſſichen ne e ein. Nach dem warum? 
fragt der zeitgenöſſiſche Hiſtoriker aber vergeblich. Das 
zu enthüllen it erſt ſpäteren Generationen vorbehalten, 
ebenſowie die ar der Räthſel der Epiſode von 
Alexandrowo. as wir hierüber jetzt wiſſen, iſt 
nur ſoviel, daß wir in den letzten Jahren uns oft 
einer blutigen Kataſtrophe näher befunden haben, 
als die große Mehrheit des Volkes ahnte, daß mehr 
als einmal, zuletzt vor kaum Jahres friſt, die Mög⸗ 
lichkeit eines Krieges ſehr nahe gerückt war. Was 
wir ferner wiſſen, iſt, daß die Meifterband des 
Fürſten Bismarck es war, welche alle dieſe 
Klippen überwand und uns, ſo wenig wir den 
Krieg zu fürchten brauchen, den Frieden erhielt; und 
das unbedingte Vertrauen, welches die Nation dem 
Fürſten auf dem Gebiete der äußern Politik ent⸗ 
gegenzubringen alle Veranlaſſung bat, ließ uns 
auch darüber beruhigt ſein, welcher Natur 
die Vorgänge geweſen find, die ſich gefahr⸗ 
drohend im Hintergrunde abgeſpielt haben. Dann 
hat die Spannung abgenommen und wenn wir 
nun heute den Kaiſer Wilhelm und ſeinen Groß⸗ 
neffen Alexander III. zuſammenſehen, ſo dürfen wir 
dies wohl als die Beſiegelung des wiederhergeſtellten 
Einvernehmens auffaſſen, als ein Zeichen dafür, da 
die Aera der Entfremdung vorüber iſt und einem auf⸗ 
richtigen, dauernden Einvernehmen Platz gemacht hat. 

ans eben dahin läßt ſich eine Betrachtung des 
Verhältniſſes zwiſchen Rußland und Oeſterreich 
zuſammenfaſſen, dabin, daß auch bier die Politik 
der beiden Kaiſerreiche, jo lange in fühlbarem 
Gegenſatze und namenllich im Balkan oft ſich ſcharf 
collidirend, ſich genähert, daß der Freundſchaft der 
Monarchen endlich auch die ihrer Politik, ihrer Völker 
gefolgt ift. Man braucht nicht an eine neue 2 
A u zu denken. . obne eine ſolche außerliche 
Form iſt ein engerer Anſchluß Rußlands an die 
deutſch⸗öſterreichiſche Allianz möglich und ohne uns 
in das Gebiet vager Conſecturalpolitik zu verlieren, 
können wir Sagen, daß dieſe das Facit der Kaiſer⸗ 
entrevue in Skierniewice iſt. 

Etwas näberes wird für 1 t kaum in die 
Oeffentlichkeit gebracht werden. er das, was 
fi erkennen läßt, iſt Fragen um und mit 
freudiger Genugthuung über diefes Ereigm * 
erfüllen. Es iſt ein Ereigniß von eminent fried⸗ 
licher Bedeutung und des 8 opa 
— h weite; wir in ihm eine neue 

chtige Vürgſchaft für die Erhaltung und Be⸗ 
eſtigung des Srledens erblicken. Es bricht mit 

ae — ii 1 Nennen e 
au e friedliche Zukunft an. ge 
dauernder erweiſen, als die Allianz von 1872, 
möge ſie niemals ihr Ende erreichen! 


Dentichland. 

> Berlin, 14 Set. Außerordentlich charakte⸗ 
riſtiſch für die Wahl: Agitation der Berliner 
„Conſervativen“ war der Vortrag, den Hof⸗ 
prediger Stöcker am Freitag in der „Tonhalle“ 
über die Bedeutung Prof. A. Wagner 's, des 
Candidaten im erſten Wahlkreiſe (gegen Loewe), 
„für die deutſche Volkswiribſchaft“ gehalten bat. 
Nach dem Thema hätte man annehmen ſollen, 
Herr Stöcker habe ſich bemüht, ſeinen Zuhörern 
Begriff von den wiſſenſchaftlichen Verdienſten 
des Profeſſors beizubringen; aber dieſes Gebiet, 
auf dem ſich die Berliner Antiſemiten wenig heimiſch 
fanden, hat er kaum geſtreift. Deſto ausführlicher 
CCC ˙w˙ ˙ A . ̃ œèll Bae 


directoren Nölle und Oppermann an, wonach der 
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Pflicht und Liebe. 
Bon H. Palmé⸗Payſen. 
(Fortſetzung.) 
„Guten Morgen, Iſabella“, ſagte Harald, „Du 
hier und in dieſer Frühſtunde?“ 

„Die Frage kann ich Dir zurückgeben.“ 

„Nun, Du wirſt doch nicht, gleich mir, Natur⸗ 
ſtudien gemacht haben? Ich dachte, Ihr im Schloß 
ließet Euch erſt durch die Mittagsſonne wecken, ba 
die allabendlichen Feſte die Nacht zum Tage wandeln. 

„Doch nicht ſo oft, wie Du denkſt, und iſt es 
einmal der Fall, ſo wird eben nur der Schlaf 
95 Ich babe gerade von dieſem Hügel oftmals 
die Sonne aufgeben ſehen.“ 

Er lächelte ungläubig und ſein Zweifel machte 
fie 8 doch bezwang ſie ſich ſchnell. 

„Du ſcheinſt vergeſſen zu haben“, ſagte ſie 
ruhig, daß Du es warſt, der in mir den Sinn für 
das Leben und Weben um uns geweckt: den 
mit 4 Bic Zauber, feiner Poeſie, ich lernte ihn 
durch Dich kennen.“ 

„Es iſt wahr, wir haben ihn oft, täglich mit⸗ 
ſammen durchſtreift, aber“ — fügte er zögernd 
hinzu — ich dachte, das hätte die Salonluft 
erſtickt, mindeſtens andere, weniger reine Freuden 
an deren Stelle geſetzt.“ 

Sie richtete ihr Auge ernſt, verwundert auf ihn. 

„Du warſt alſo bereits mit Deinem Urtheil 
über mich fertig?“ 

„Wie kann ich das binnen acht Tagen“, ant⸗ 
wortete er nicht ganz ohne Verlegenheit, denn er 
empfand, daß er in Wahrbeit doch zu raſch den 
Stab über ſie gebrochen. Sie kam ihm heute mit 
dem nachdenklichen Blick der großen blauen Augen 
durchaus nicht wie ein oberflächliches ewig heiteres 
Kind vor. 

„Es giebt einen prächtigen, aber heißen Tag,“ 
bemerkte er, und ließ ſeine Blicke über die jetzt im 


ſchönſten Sonnenglanz ſtrahlende Landſchaft 
} gg 
1 „Dieſer nebelige Morgen,“ fuhr er fort, „er⸗ 


wurde die Stellung Wagner's zur Judenfrage, 
d. b. Pine antifemtttihe Schwärmerei und ſein 
arbeuerfreundliches Steuerprogramm behandelt, 
aber ohne Erinnerung daran, daß Herr Wagner 
vor 3 Jahren der Verkünder des Evangeliums an 
dem Tabaksmonopol als dem Patrimonium 
des Enterbten geweſen iſt, eine Leiſtung, an die 
buieRtemon gern erinnert wird. Den Gipfel der 
Kom kaber erſtieg der deen Lei en als er 
von den parlamentarijchen Leiſtungen des Profeſſors 
im preußifcgen Abgeordnetenhauſe ſprach. Der 
Anweſenheit Wagners am Dönbofsplatze iſt es, jo 
behauptete Stöcker, weſentlich zu verdanken, daß 
Herr Richter dort weniger ſpricht und nicht mehr fo 
laut ſchreu! Und nun erinnere man ſich, daß Herr 
Prof. Wagner, wenn er ſprach, der Schrecken — 
nicht der Liberalen, ſondern — ſeiner Parteigenoſſen 
war, die z. B. bei ſeiner Rede über die Einkommen⸗ 
ſteuervorlage verdutzt a und der Linken das 
Bravo⸗Rufen überkießen. Nachher ließen ſich die 
Conſervativen verleiten, Herrn Prof. Wagner in 
die Commiſſion zur Berathung dieſer Vorlage zu 
wäblen, in der feine Amendements von ſeinen 
eigenen Parteigenoſſen, unter dem Gelächter 
der Liberalen, niedergeſtimmt wurden. Wir er⸗ 
innern nur an ſeinen Antrag, die Heranziehung zu 
der Einkommenſteuer nach der Zahl der 
Kinder zu regeln. Was Herr Wagner im Reichs⸗ 
tage leiſten würde, iſt demnach leicht zu er⸗ 
ratten; feine Fractionsgenoſſen werden ſich am 
meiſten freuen, wenn er bei den Wahlen 
Unglück hat, da ſie die Rede, die er zu halten 
vflegt, nachgerade hinlänglich kennen. Uebrigens 
ſcheint Hr. Wagner auf ſeinen Durchfall in Breslau 
ſelbſt zu rechnen, da er ſoeben noch eine Candidatur 
in Spandau gegen den freifinnigen Prediger 
Neßler angenommen hat. 

Eine Aeußerung aus der Rede des allerchriſt⸗ 
lichſten Hofpredigers für feinen Freund Wagner 
verdient der Vergeſſenheit entzogen zu werden. 
Hr. Stöcker ſagte nach dem Bericht der „Volks⸗ 
zig.“ u. A.: „Es if eine Schmach es iſt ſchmerzlich 
für den Vaterlandsfreund, daß man es wagt, im 
erſten Berliner Wahlkreife einen Juden aufzu⸗ 
ſtellen. Juden müßten uberhaupt nicht ge⸗ 
wählt werden. (Lebbaftes Bravo.) Meinet⸗ 
wegen könnten ſich ja die 500 000 Juden fünf 
Vertreter aufwählen, welche wir bei jüdiſch en 
Dingen, z. B. beim Wucher, zu Rathe zögen.“ 
(Lebhaftes Bravo.) 2 f 

U Kiel, 14 Sept. Die Aus fahrt der deutſchen 
Armada bot heule Morgen ein ganz prächtiges 
Marinebild. Die Luft war von durchfichtiger Klar⸗ 
eit und auf der glatten Fläche der Kieler Bucht 
piegelte ſich ein wolkenloſer Himmel. Eine wahre 

enſchenfluth ſtrömte die Waſſerallee und den Strand 
entlang, um der Abfabrt be zuwohnen. Präziſe 
10 Uhr ſetzte ſich das große Geſchwader in 
Bewegung und in einfacher Kiellinie dampften 
die Panzer⸗Corvetten, die Panzerkanonenboote, 
die Aviſos, die Torpedoboote, die Fregatte 
„Niobe“, die Corvetten „Hanſa“, „Ariadne“ und 
„Freya“, im Ganzen 20 finlze Sertegäfabräeune, 
dure die ſchmale Ausganasrinne nach der Außen» 
Rhede. Sämmtliche Schiff« manövrirten beim 
Auslaufen mit großer. Exactheit und die Intervallen 
wurden genau innegehalten — Jetzt iſt es ruhig 
aeworden im Kieler Hafen, nur die Corvette 
„Blücher“ und die Briggs „Nover“ und „Undine“ 
liegen vereinſamt auf dem Strom. 


emahlin zur 
Dies iſt aber na 


—— W e 3 0 4 un 
en Ge and, wenn 
Standeserhöhung durch irgend einen Souberän 


innert mich an den eigenthümlichen Anblick herbſt⸗ 
licher, regenfreier Tage in Konſtantinopel. Vor 
Sonnenaufgang, etwa 7 Uhr Morgens, iſt dort die 
Luft jo klar wie Kryſtall, ganz allmählich aber 
ſenken ſich dann Nebel herab, leichte Schleier, die 
mit jeder Minute dichter, undurchdringlicher 
werden, derart, daß ich von meinem an dem 
Scheitel Peras liegenden Hotel kaum die äußerſten 
= a 4 10 0 A n n eu 
enn ; nicht, jo € e u 

brieflich ſchon etwas davon?“ ER 

„Ja,“ antwortete fie finnend. „Du verglichent 
es mit einem künſtlichen Nebelbilde, wenn nach 
etwa zwei Stunden aus dieſem grauen Nebelmeer 
die höchſten Punkte der Stadt hervortauchen, all⸗ 
mählich die Dünſte zu ſinken beginnen und dann 
das herrliche Konſtantinopel aus dem unklaren, 
grauen Dämmerlichte in die blendende Beleuchtung 
det ſtrahlenden Sonne tritt.“ 

Erſtaunt gu er aufgehorcht. 

Genau jo iſt es. Ich merke, Du haſt meine 
Briefe geleſen und zwar mit Verſtand und Phantaſie.“ 

„Und beides baſt Du mir. nicht zugetraut?“ 
fragte ſie wieder mit aufwallender Empfindlichkeit. 

„Du belehrft mich ja jetzt eines beſſeren, 
Jſabella O, zürne nur nicht, ich muß Dir ganz 
offen bekennen, ich babe Deine jetzige Lebensweiſe, 
über haupt den Aufenthalt im Schloſſe, nicht heilſam 
für Deine junge Seele gehalten. Es lehrt eine alte 
Erfahrung, man ſoll die Wiege nicht verrücken, die 
ae nicht verlaſſen, in die das Schickſal uns 
geſtellt. Und deshalb meine ich, nicht im berzog⸗ 
lichen Schloſſe, im Vaterhauſe ik Dein Platz. Du 
ſtehſt mich fragend, verwirrt an, Kind, Du rag 
nicht zu errölhen, ich bir ein Eingeweihter in 
Euren Verbältniffen. Die Pläne, die Dein Vater 
noch immer auf ſein Gut ſetzt, werden fich niemals 
verwirklichen. Daß der alie, thörichte Mann nicht 
einmal die Einſicht hat.“ energiſch einen 
geheimen Plan verfolgend, ſprach er weiter: „Was 
Aber Eure Exiſtenz anbetrifft, die nach Angabe des 
Onkels durch Deine glänzend honorirte Stellung 
geſichert wird, fo denke ich doch, daß nicht Deine 
lungen Schultern ſich zu ſolch' einer Bürde eignen, 
daß dies fortan beſſer meine Sache iſt, denn jo 
wenig gut werdet Ihr doch nicht von mir denken, 
ich würde den Ueberfluß, den ein gütiged Schtdial 
mir verlieben, engherzigem Egoismus weihen? Ich 
weiß, dem Onkel gilt eine bebaglich elegante äußere 
Imgebung Alles, mein Haus hat der Orient bis 
an den Söller gefüllt, aber es ſteht, wie ich 
erfab en, hier in der Nähe ein ähnliches zum Ver⸗ 
kauf. Ich 9 dieſe Pläne deshalb zuerſt mit 
Dir. weil ich in Dir, die Du auf den Onkel einen 
größe en Einfluß als Theo bdeſiteſt, eine Ver⸗ 
pündete zu finden boffe Deines Vaters Charakter 
iſt eigenartig, in duſem Punkte zart, empfindlich, 


erlangt haben ſollte Sie bekommt nur 
Wohnſitz ihres Gemabls und danach richtet ſich in 
Eheſachen der Gerichte ſtand, welcher nach dem Ger 
ſetze aus ſchließlich bei dem betreffenden Landgericht 
iR. Da aber jeder Kläger, ſelöſt wenn er Souverän 
iſt, den beklagten Theil nur bei deſſen zuſtändigem 
Gerichte belangen kann, jo konnte eine Che: 
ſcheidungsklage nur bei dem Landgerichte dabier 
erhoben werden. Das Gericht hat auch ſtets von 
Amtswegen die Zuſtändigkeit zu prüfen; ſein in un⸗ 
zuſtändiger Weiſe erlaſſenes Urtheil iſt nichtig und 
muß in der Berufungsinſtanz aufgehoben werden. 
Die Sache nimmt alſo zunächſt einen neuen Kreis⸗ 
lauf; ſie wird an das Landgericht verwieſen werden. 
Deſſen Entſcheidung iſt an ſich wieder anfechtbar; 
die Sache kann daher aufs Neue an das Ober⸗ 
landesgericht gelangen und eine wiederholte Prüfung 
ah lh vorliegende Eheſcheidungsgründe er⸗ 
Luxemburg, 12 Sept. Daß der hieſigen Regie: 
rung die Erbfolge des Herzogs von Naſſau im 
Großherzogthum nicht ſympathiſch iſt, geht aus 
Folgendem hervor, wozu ein Commentar wohl 
nicht nöthig iſt: Der hieſige Staatsarchitekt Herr 
Arendt hat eine Monographie über das Schloß 
Vianden geſchrieben und dafür iſt ihm vom Herzog 
von Naſſau der naſſauiſche Adolphsorden verliehen 
worden. Derſelbe ſoll ihm, wie aus dem Schreiben 
des Hofmeiſters Baron Boſe hervorgeht, vom 
Präſidenten der hieſigen Regierung überreicht 
werden. Der Brief iſt vom 4. Auguſt datirt; bis 
heute iſt es noch nicht geſchehen. Man munkelt 
hier, die Regierung beſtreite nicht nur dem Herzog 
von Naſſau das Recht, den Orden zu verleiben, ſie 
ſei auch geſonnen, dem Decorirten das Tragen 
deſſelben formell zu verbieten. 
England. 
. London, 13. Sept. Frauenarbeit ſpfelt 
jetzt eine ſehr bedeutende Rolle in den engliſchen 
Jaduſtriezwetgen Ein Bertcht in der „Times“ 
giebt darüber intereſſante Aufſchlüſſe Dem Cenſus 
von 1881 zufolge gab es zur Zeit in England und 
Wales 3 883 000 verh:iratbete und andere Frauen, 
die lediglich der Pflege ihres Haushaltes oblagen, 
während 388 000 Frauen ihren Männern in ver⸗ 
ſchiedenartigen Beſchäftigungen zur Seite ſtanden 
und 32 000 Frauen, Töchter und Nichten von Guts⸗ 
pächtern in der Klaſſe der landwirthſchaftlichen 
Arbeiter 111 8 Abgeſehen von dieſen Kategorien 
weiblicher Arbeiter iſt während der letzten 10 Jahre 
die Zahl der in den verſchiedenen Induſtriezweigen 
beſchäftigten Frauen und Mädchen beträchtlich 
ewachſen, während ganz neue Klaſſen weiblicher 
rbeit geſchaffen worden find. Im Staats dienſte 
lebt es jetzt 3216 weibliche Beamte, während die 
nicipal⸗ und andere Ortsbehörden 3017 Be⸗ 
ae kane gewähren. 1660 Frauen wirken 
als Miffionäre, Bibellehrer und Wanderprediger 
und 3795 figuriren als Nonnen und barm⸗ 
berzige Schweſtern. Ferner giebt es 100 weib⸗ 
liche Advokatengehilfen, 2646 Hebeammen und 
35 175 Krankenpflegerinnen, Hoſpitalwärterinnen 
u. ſ. w. Als Erzieher der Jugend find 94221 
Frauen thätig, während 23 605 als Lehrerinnen an 
höheren Töchterſchulen wirken. Weibliche Mufiker 
und Muſiklehrer giebt es 11376, Kellnerinnen und 
Hotelmägde 26 487 und Haus dienſtboten 1 230 606. 
In Hoſpitälern und öffentlichen Anſtalten find 
11528 Frauen esc af in Waſchanſtalten und 
a 


Bädern 176670 und als Scheuerfrauen 92 474. 


Künſtliche Blumenfabriken beſchäftigen 4461 
rauen und Mädchen, Zündholzfabriken 1887 
und Cigarrenfabriken 8578. Gegen 33 000 


er darf meine Hilfe nicht als ein Geſchenk be⸗ 
trachten, als das, was es iſt: ein Dank für die 
mir in je en Jahren zu Theil gewordene liebes 
volle Aufnahme in ſeinem Hauſe. te aber denkſt 
Du über Dich ſelbſt, Isabella? Nicht wahr, Du 
kehrſt mit Freuden zu den Deinigen zurück?“ 

Er ſah ſie fragend, forſchend an und bemerkte 
zu ſeiner Verwunderung, daß ſeine Worte einen 
ganz anderen Eindruck auf ſie gemacht, wie er er⸗ 
warten konnte. Sie erhob nicht einmal ihr Auge 
u ihm, ihr Blick war auf die Kreiſe gerichtet, die 
he mit dem Sonnenſchirm mechaniſch in den Sand 
zeichnete Eine unbegreifliche Verwirrung, ein 
roßer Kampf malte ſich augenſcheinlich in ihren 

ügen, obgleich ihre Antwort ſo klar und feſt über 
die Lippen trat, als gäbe es kein Schwanken. 

„Du irrſt Harald, ich liebe meine Da e ſo 
ehr, daß mir eine veränderte Lebens welſe eher 
chmerzlich als willkommen wäre, und was ben 
Vater betrifft“, ſprach fie gezwungen weiter, „jo hat 
die Macht der Gewohnheit n laſſen, was ihm 
einſt begehrenswerth erſchlen. ir wünſchen alle⸗ 
fammt 7 — ne welche Veränderung in 
unſeren äußeren Verhältniſſen.“ 

„So“, ſagte er gedehnt, die kalten abweiſenden 
Worte mit tief verletem Stolze empfindend, „das 
hatte ich allerdings nicht vortußgeckt; wenn Du 
ae io gewiß biſt, — auch der Meinung Deines 


ers 

Sie fiel ibm mit ängſtlicher, unüberlegter Haft 

in's Wort: „Er würde Deine Großmuth als ein 
Gnadengeſchenk anſehen, fie niemals —“ 
„Nenne es nicht Großmuth“, rief er flammenden 
Auges, „nenne es, wie ich bereits geſagt, Dank, 
gutgemeinten, verſchmähten Dank, der Euch nicht 
wieder beläftigen ſoll.“ 

Sie jah ihn erſchrocken an, fie war jo unge⸗ 
ſchickt im Verſtellen, hatte noch niemals ſich anders 
gegeben, wie fie dachte, fühlte; wehe batte fie ihm 
nicht thun wollen, in dieſem verwirrten Augenblick 
dachte fie nur an den ſchnöden Undank ihres Vaters, 
an den Verrath des Vertrauens, und daß darauf 
nicht noch fo grenzenloſer Edelmuth gehäuft werden 


urfte 
Dergeibung, Harald, ſo war es nicht gemeint“, 
bat fie leiſe. 

Brechen wir ab“, antwortete er kalt, und auf 
die lich mehr und mehr belebende Gegend deutend, 
ſagte er in verändertem, ſcheinbar gleichgiltigem 
Ton: „Der Morgen rückt vor, ich gedenke noch vor 
der Miltags hitze einen weiten Spaziergang zu 
machen. Willſt Du hier noch länger verweilen?“ 

„Ja, bis das weiße Segelſchiff dort vorüber⸗ 
gezogen.“ 5 

Sie blickte aber nicht nach dem Schiffe, als er 
mit kurzem Gruße davonſchritt, ſie ſah nur ſeiner 
vornehm getragenen, hohen Geſtalt nach, fo lange, 


den; 


rufe aus 


giebt es 7633 weibliche Väcker, 13 051 Paſteten⸗ 
bäcker, 6855 Grünzeughändler und 26 422 Beni 
krämer. der Wollenſtofffabrikation ſind 8501 
Frauen beſchäftigt, in der Fabrikation von Kamm⸗ 
arnſtoffen 63 801, in der Fabrikation von Seiden⸗ 

offen 39694 und in der Baumwollwaaren⸗ 
fabritation 302 367. In den drei letzterwähnten 
Branchen überſteigen die weiblichen Arbeiter die 
männlichen bei weitem. Die Flachs, Spitzen und 
Parchentfabriken Englands gewähren ebenfalls 
einer großen Menge Frauen Beſchäftigung, Kleider⸗ 
macherinnen und Modiſtinnen giebt es nicht weniger 
als 616 425. Die Lifte umfaßt ferner 3645 weſb⸗ 
liche Kürſchner, 4185 Bürſten⸗ und Beſenmacher, 
1539 Lacktrer, 2525 Stuhlflechter, 2595 Drechsler, 
8277 Papiermacher, 8718 Verfertiger von Papier⸗ 
Machee⸗ Artikeln u. ſ. w. 3099 Frauen find in 
Kohlengruben, 1903 in Bleiminen, 2738 in Ziegel⸗ 
fabriken und 21 490 in Steingut⸗ und Glasfabriken 
beſchäftigt. 25 772 Frauen find Ladenbeſitzer, 
17 660 Hökerinnen, 1278 Pfandleiher und 1403 
Lumpenſammler und Händler. 

aukreich. 

Paris, 12. September. Drr „Figaro“ ver⸗ 
Öffentlicht folgende Note: Der Prinz Napoleon 
(Jerome), der ſich in letzter Zeit in Prangins auf⸗ 
hielt, iſt nach dem Schloß Arenenberg abgereiſt, 
wobin ſich die Kaiſerin Eugenie von Karlsbad 
in Folge einer dringlichen Depeſche ihres Vetters 
begeben hat. Zweck dieſer Zuſammenkunft ſoll die 
Zuſammenberufung eines Familtenratbs fein, der 
ſich über das Verhalten des Prinzen Victor (de8 
älteften Sohnes des Prinzen Napoleon) ausſprechen 
fol. Der Prin) Napoleon wünſche, daß dieſe 
Frage vor der Rückkehr des Prinzen Louis (des 
zweiten Sohnes des Prinzen Napoleon) nach Paris, 
der am 5. November feinen Einjährig⸗freiwilligen⸗ 
Dienſt beendet, endgiltig geregelt werde. Nach den 
verföhnlichen Geſinnungen, welche man der 
Kaiſerin zuſchreibt, könnte es geſchehen, daß die 

uſammenkunft mit ihrem Vetter, dem Prinzen 
kapoleon, ein unerwartetes Ergebniß haben, eine 
Annäherung zwiſchen Vater und Sohn zur Folge 
haben würde. 


MNußland 

Warſchan, 11. September. Der Kaiſer hat 
gleich am erſten Tage ſeines hieſigen Aufenthaltes 
Befehl gegeben, die zu ſeiner perſönlichen Sicher⸗ 
beit angeordneten Polizeimaßregeln zu ver⸗ 
ringern, weil er ſich, wie er bemerkt haben ſoll, 
unter den Bewohnern Warſchaus vollkommen 
ſicher fühle. In Folge deſſen iſt dem Publikum 
der Zutritt in den Lazienki⸗Park ſofort wieder 
geftattet worden. In den Straßen find weit 
weniger Gendarmen ſichtbar als früher. 

— Als vorgeſtern Abend das Kaiſerpaar in⸗ 
cognito in das Theater fuhr, ereignete ſich ein uns 
liebſamer Vorfall, welcher leicht üble Folgen 
bätte haben können Vor dem „Hotel Europa“ 
wurde die kaiſerliche Equipage zwiidgen zwei 
Tramwaywagen eingekeilt. Die Katferin war im 
bödgfien Grade erſchrocken und wollte aus dem 
Wagen ſpringen, doch hielt der Kaiſer fie zurück. 
Der Monarch verließ dann ſelbſt den Wagen und 
balf dem Kutſcher und zwel Bürgern, welche den 
Unfall bemerkt hatten und zu Hilfe geellt waren, 
die Equtpage herauszubringen. Es hatte ſich viel 
Publikum angeſammelt, das jedoch das Kaiſerpaar 
nicht erkannte. Erſt als der Kaifer den Wagen 
wieder beſtiegen hatte, erkannten ihn die Um⸗ 
ſtehenden, worauf die Volksmenge in laute Hurrah⸗ 

brach Im Theater war nichts für den 
Empfang der 
im letzten 


Kaiſerloge zu beleuchten, 


Aſien. 

* Der Standard“ erfährt, daß die Bewegungen 
der xuſſiſchen Flotte in den chineſiſchen Ge 
wäſſern mit beträchtlicher Unbehaglichkeit von den 
Regierungen China's und Japan's verfolgt wer⸗ 
den, deren Vertreter ſich über dieſe Angelegenheit 
mit der engliſchen Regierung in Verbindung geſetzt 
haben Es werden te gehegt, daß ein 
plötzlicher Ueberfall der koreaniſchen Inſel Quelpart 
beabſichtigt wird, die eine beherrſchende Poſition 
in Betreff von Korea einnimmt. Die Aufmerkſam⸗ 
keit engliſcher Staatsmänner im Oſten iſt oftmals 
auf ihre vortheilhafte Lage gelenkt worden. Der 
ͤͥͥͤĩ?7.é«1 . mV · w m EUR ERTEZRFEEREN 


bis der Schatten des Waldes ſie aufnahm. Dann 
erſt ging ſte langſam ihren Weg zurück. 

te te hatten anhaltende Kopfſchmerzen 
die erſte Hälfte des Tages ans Zimmer gefeſſelt. 
Dies wurde des hohen Ehrentages wegen doppelt 
bedauert. Die vorfahrenden Herrſchaften, welche 
ihre Glückwünſche perſönlich auszuſprechen hofften, 
wurden Mittags durch den Herzog und die beiden 
Kammerherren von Tilborg und Swenſtröm 
empfangen, und da die erſteren größten Theils zu 
der an dieſem Tage alljährlich ſtattfindenden muſi⸗ 
kaliſchen Soiree gebeten, fo bedurfte es bei 1 
neuen Beſuche von Seiten des Herzogs wiever⸗ 
holter Verſicherungen, ſich nicht beirren zu laſſen, 
die Herzogin hege perſönlich die Hoffnung, dem 
Vergnügen des Abends nicht entſagen de müſſen, 
zu dem ſie zweifellos hergeſtellt fein würde. 

Nun war es Nachmittag geworden, und ob⸗ 
gleich die Gäſte erſt in einigen Stunden erwartet 
wurden, ſo halt⸗ das feingeſchulte Dienſtperſonal, 
dem dieſen Sommer ein Hofmeiſter zuertheilt worden 
war — ein kleiner, ſchwarzbefrackter Herr, der 
ebenſo 19 8 ſprach, wie er auftrat — ber Alles 
zum Empfange vorbereitet. 

Vom Hauptthurm des Schloſſes entfaltete ſchon 
vom früben Morgen an eine mächtige Fahne = 
Schwingen, der große Empfangsſaal und die fich 
daran reihenden der Geſelligkrit gewidmeten Ge⸗ 
mächer, alles prangte in Atlas, Gold und Seide, 
duftele von den Wohlgerüchen zahlreich aufgeſtellter 
Blumengewächſe in gefüllten Urnen, den in den 
Ecken geſchmackvoll gruppirten Tropengewächſen. 
Unten im Veſtibül aber ſchlenderten die galonirten 
erg umher, während die Herrſchaft Toilette 
machte. 

Die Herzogin ſaß, in ihr weites Peignoir ge⸗ 
hüllt, vor ur ehlitentpte el und ließ fid von 
der Kammerfrau joeben die Spitzenhaube aufſetzen. 

Haſt Du Fräulein von Sternfeld bereite fri⸗ 
firt, Ingeborg?“ fragte fie dieſelbe. 

„Das gnädige Fräulein wünſcht ſich ſelbſt zu 
bedienen. Ich babe nur die Roſen in den Locken 
befeſtigt Gnädiges Fräulein ſieht in dem weißen 
Spitzenkleide und den eben aufgeblühten hellroſa 
Remontanten wunderſchön aus!“ 

„Dann iſt Fräulein von Sternfeld alſo bereits 
mit der Toilette fertig?“ 

„Ja und da kommt das gnädige Fräulein“ 

Flabellas Schlafgemach ſtieß an dasjenige der 
Herzogin. Hier und in den Gemächern der letzteren 
herrſchte unter beiden, jede Form und Etikette ab» 
fireifend, das allervertrauteſte Verhältniß, auch das 
trauliche „Du“, was außen niemals über ihre 
Lippen kam, und Ingeborg, die erprobte, lang⸗ 
jährige Kammerfrau, die von ihren geſchwätzigen, 
doppelzüngigen Colleginnen durch Verſchwiegenheit 
und Treue eine rühmliche Ausnahme machte, be⸗ 


ai Gäfte vorbereitet geweſen; der 
lc Direcior, welcher von dem Beſuche 
Momente verſtändigt wurde, hatte kaum Zeit, die 


Haupthafen dieſer Inſel iſt Port Hamilton, wo 
gegenwärtig das ruſſiſche ide 1 ſt 

ſt. Es iſt indeß wahrſcheinlich, daß 

Regierung keine unverzügliche Action 
hat; ſondern ſich nur auf das mögliche Ereig 
vorbereitet, daß ein Bündniß zwiſchen Frankrei 
und Sr — zu Stande kommt, wobei letzterem 
Lande Korea verſprochen werden dürfte. 


a. 

Newyork, 13. Sept. Der neue deutſche Ge 
ſandte 1 iſt geſtern Mittag 12 Uhr 
mit dem Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Eider“ 
hier eingetroffen. 


Danzig, 16. September. 

Reichsgerichts⸗Entſcheidung.] 

olldefrandation darf, nach einem Ur 

zichsgerichts vom 17. Juni d. J., die Strafe der Con⸗ 
fiscation des defraudirten Gegenſtandes auch dann 
gegen d fraudanten erkannt werden, wenn er nicht 
der Eigenthümer des defraudirten Gegenſtandes ift. 
Von dieſer Regel findet nur dann eine Ausnahme ftatt, 
wenn die Contrebande oder Defraudation von dem ber 
kannten Frachtfuhrmann oder Schiffer, welchem der 
Transport allein anvertraut war, ohne Theilnahme oder 
Mitwilfen des Eigenthümers oder des in deſſen Namen 
handelnden Befrachters verübt worden iſt und der 
Waarenführer nicht zu denjenigen Perſonen gehört, für 
welche der Eigenthümer oder Vefrachter ſubſidiariſch 
verhaftet iſt; in dieſem einen Ausnahmefalle tritt hatt 
der Confiscation die Verpflichtung des Waarenführers 
ee des Werths der defraudirten Gegen⸗ 

ände ein. 

IlGebühren⸗ Rückzahlung.] In bürgerlichen 
Rechtsſtreitigkeiten iſt nach einer Verfügung des Suftiz- 
miniſters vom 8. d. M. die Koſtenrechnung aufzunellen 
und der nickt verbrauchte Theil eines Gebühren» 
Vorſchuſſes auf Antrag des Klägers oder Berufungs⸗ 
klägers auch dann zurückzuzahlen, wenn der Äntragfteller 
ab daß er die Klage oder Berufung zurückgenommen 

abe. . 

[Probe mit Rübehebern.] Der landwirtb⸗ 
ſchaftliche Verein Adl. Rauden veranſtaltete geſtern 
eine Probearbeit mit zweiſpäunigen Rübenhebern, um 
einen Heber zu ermitteln, der bei der jetz gen Härte 
Bodens das Ausnehmen der Rüben ermoglicht dez. 
erleichtert. Zur Probe hatten geſtellt: Friedländer⸗ 
Raribor, vertreten durch Reßler⸗Danzig, 2 nachgebaute 
Pracner'ſche Heder; A. P. Muscate⸗Durſchau einen 
Original Pracner'ſchen und einen Sack'ſccen Heber; 
Paul Monglowsky⸗Marienburg 2 Heber. Der Boden 
erwies ſich als fo feſt, daß ſämmtliche Heber mit vier 
Pferden deſpannt werden mußten, doch auch fo befricdigte 
die Arbeit nicht, da ein großer Theil der Rüben abge⸗ 
ſchnitten wurde. Die ſehr zahlreich anweſenden Land⸗ 
wirthe waren einflimmig der Auſicht, daß unter den 
gegebenen Verhältniſſen ſämmtliche geſtellten Heber 
unbrauchbar ſeien, daß jedoch det entſprechender Mürb⸗ 
heit des Bodens ſowohl der Pracner'ſche wie die von 
Monglowsky⸗ Marienburg geſtellten Heber allen zu 
ſtellenden Anſprüchen genügen würden. 

[Polizeibericht vom 14. und 15. Sept.] Verhaftet: 
2 Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Schub aſacher wegen 
Widerſtandes, 5 Arbeiter wegen groben Unfugs, 10 Obdach⸗ 
loſe, 3 Bettler, 1 Belrunkener, 4 Dirnen. — Geſtohlen: 
4 8 Schöpſenfleiſch, 1 Yub 1 Kopfkiſſenbezug, Paar 
Herrenſtiefel, ſeidener Damenhut, 1 Strohhut, 1 ſchwarze 
Hutfeder, 20 . 1 vierrädriger Handwagen 1 ſchwarzer 
Nock 1 ſchwarze Weſte, 1 graue Doſe, 1 alter Rock — 
Gefunden: am Yanggaller Thor 7 kleine Schlüfiei am 
Ringe, abzuholen von der fol. Polizei- Direction . 

e Berent, 14. Sept Vom 9. bis 13 d. fand im 
Biefigen Lehrer⸗Seminar die zweite Lebrerprüfung behufs 

laugung der Befähigung zur definitiven“ Auſtellung 
ſtatt. Es batte ſi 


Bei einer 
des 


gefertigten ſchriftlichen Arbeiten zurück. Von übrig 

bleibenden beftanden 44 Lehrer die Prüfung, welche unter 

dem Vor * gg ern Dr. r aus 
g. und 


‚m Berıfem der Regierungs⸗ 
r. u Mer ſenderber und Dr. Polo 9 
975 Als diſchöflicer Commiſſarius fungirte der 
ic. vn. aus Strzeptz. — Für die amtliche Lehrer⸗ 
Conferenz, welche am 30. d. M. im hie Lehrer⸗ 
Seminar abgehalten werden und um 9½% Uhr Vorm 
beginnen wird, haben die Lehrer Paſchke aus Schweine⸗ 
bude und Kuchta aus Alt⸗Grabau ee angemeldet. 
Erſterer wird über die Behandlung des Volkslieder in 
der Volksſchule ſprechen und daran eine Prodelection 


anſchließen, letzterer über den Geſangunterricht einen 
ie halten. 
Königsberg, 14. Sept. Der hieſige Erſte Staats⸗ 


anwalt bat, wie die „K. Dart. 8.“ meldet, den Wunſch 
ausgeſprochen, daß Polizeibehörden bei Uebertretungen 
vom een Don n der bare 

ungen a un einen rauch machen, viel⸗ 
mehr die Hahl den zuſtändigen Amtsanwalt zur 
dauerte immer nur, daß es nicht thatſächuch Mutter 
und Tochter ſeien. z a g 

Als Iſabella jetzt in der Thür erſchien, in 
dem koßbaren weißen Spitzengewande, das Arme 
und Hals frei ließ, mit den dlaßtoihen Blumen 
im Haar, den weißen Perlen um den Hals, ſonſt 
ohne jeglichen Schmuck, nur denjenigen der eignen 
angeborenen Schönheit, rubte das Auge der 
Herzogin mit entzückter Bewunderung auf hr. Aber 
kein Wort der Lobpreiſung, das ſo leicht zum Gift⸗ 
tropfen für eine Seele wird, verrteth dieſelbe 
Dieſes von jeher ängſtlich beobachtele Verfahren 
mochte mit die Urſache ſein, daß Iſabella ich ihrer 
großen Schönheit jo unbewußt, da Hauch 
liebenswürdiger Natürlichkeit über ihrem Weſer 
lag, die meit mehr feſſelte als alle ihre körperlichen 
Vorzüge. 5 

„Du ſiehſt ein wenig bleich aus, geliebte 
Iſabella“, ſprach die Herzogin, „es wundert mi 
nicht, da Du heut’ das Krankenzimmer mit mir 

etheilt. Willſt Du nicht vor dem Abend er 
But ſchöpfen, ſieh! wie prächtig das Wetter iſt!“ 

Iſabella zeigte lachend auf die weite Schleppe 
ihres Kleides. „Die macht mich zur Gefangenen. 
die ——. Mode. 

„Das vergaß ich allerdings, aber in meinem 
Boudoir iſt es kühl, die Fenſter weit geöffnet, man 
fit dort wie im Garten. Blättere zur Unter⸗ 

altung die neu angekommenen Lieder durch, die 
Noten liegen dort auf dem Tiſch, ich habe ſie bereits 
durdsgeiehen. Das ſchwediſche Lied, „Die Rofe“, 
iR auch darunter, womit Du heute Abend die 
Geſellſchaft, am meiſten aber Deine Herzogin er⸗ 
freuen wirſt. 

„Und um nicht Fiasco zu machen, werde ich 
das Lied noch einmal durchſingen“, lächelte Isabella 
und küßte der Herzogin die Hand. 

„Ihre Durchlaucht verzeihen“, mischte fich jetzt 
verlegen Ingeborg in's Geſpräch, „ich habe ver⸗ 
geſſen, die Beſtellung des Herrn Prinzen auszu⸗ 
dichten. Se. Durchlaucht wartet im Boudoir, um 
die Damen noch vor dem Feſte begrüßen ſeiner 
durchlauchten Mutter ſeine beiten Glückwünſche 
bringen zu dürfen.“ 

„Nun, dann bringe dem Prinzen vorerſt meinen 
Gruß, Iſabella Aber Kind, Liebling, Du nimmſt 
ja die däniſchen Tageszeitungen ftatt der Noten mit. 

ſabella verbeſſerte ihren Irrthum mit beben⸗ 

ingern, dann ging ſie zögernd zur Thür. 
„Ich folge Dir in kürzeſter Feist“, rief die 
Herzogin ihr nach. a Er 

Draußen ftand fie einen Augenblick im pein- 
lichen Schwanken Hill, fie preßte die Hand auf ihr 
Hopfendes Herz, ein kurzer, raſch gefa ßler Entſchluß, 
ne Br 3 a illen ragen 

as ne Vorgemach und öffnete 6 
Boudoir. 8 (Forti. folgt) 


den 


weiteren Beranlafiung übergeben möchten. Die Amts⸗ 
olizeiverwaltungen baben eine dieſen 

e Juſtruction erhalten. — In der 
ſtattgehabten Sitzung des Ausſchuſſes 
der oſtpreußiſchen Heerdduchgeſellſchaft ift 
Druck des zweiten Bandes des oſtpreußiſchen Heer 
duches beſchloſſen worden. In den Band II. des 
Heerdbuchs find, der Lu. f g.“ zufolge, aus 35 Herden 
36 Stiere und 573 Kühe eingetragen und in die beiden 
erfien Bände des Heerdbuchs aus 47 Heerden 80 Stiere 


N . Die „Oflpr. Grz.⸗Zig.“ 
ſchreibt: Wie wir aus ſicherſter Quelle erfahren, iſt 
beute dem Landrath die amtliche Mittheilung zuge: 
gangen, daß der Miniſter der öffentlichen Arbeiten die 


vorſteber und 
tentionen entſprechend 
am 10. d. Mts. 


und 1571 Kühe. 


Pillkallen, 12. Sept. 


gl. Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg 
nunmehr auch für die 


Staaupönen die generellen Vorarbeiten anzufertigen. 


< September. 
Wilhelm paſſirte beute um 9 Uhr 40 M 


@romberg, 15 


mittels Separatzuges mit großem Gefolge den 
biefigen Babnboß Nach kurzem Aufenthalt wurde 
die Fahrt nach Alexandrowo fortgeſetzt. 


Vermiſchtes. 
Berlin, 14. Sept. 
herausgegebenen „Berliner 


gehörten und bis zum 


gegangen und werden vom 1. Oktober d. J. ab als 


ſeldſtſtandiges Blatt erfcheinen. 
Bremen, 2. Septbr. 
bedeutender Poſtdiebſtabl 


nicht vorgefunden. 


AR oder nicht. 


t 
Frankfurt, 13. September. Kommenden Mittwo 
werden die deutſchen Forſtmänner hier tagen. 808 
ler! find von auswärts 280 Anmeldungen zur Theil, 
nahme eingegangen. Die königliche Regierung wird bei 
ongreß durch den Herrn Oberpräfidenten von 
Heſſen⸗Naſſau und den Regierungspräfidenten von Naſſau 


jetzt 
dem 


vertreten ſein 


München, 12 Septbr. Im Auft s Königs 
von Baiern begeben ſich demnächſt 1 — An⸗ 


ſertigung neuer Decorationen und 


Bayreuth, da im dortigen Feſtſpielhauſe im November 
„Parſifal“ mit vollkommen neuer Ausſtattung als 
Separatvorſtellung für König Ludwig gegeben 


werden ſoll. 


ac. London, 13. Septbr. Unweit der Docks in 
Sunderland fanden geſtern einige ſpielende Knaben 
an einem Schiffskiel ein verdächtig ausſehendes Päckchen, 
welches, wie eine nähere Unterſuchung ergab, Nitro⸗ 
glycerin enthielt und die Signatur „Nobel u. Co“ 
Nachdem die Polizei von dem Funde in Kenniniß 
geſetzt worden, brachten weitere Nachforſchungen an der⸗ 
ſelben Stelle noch 9 andere Pägchen mit demfelben ges 
fährliden Inhalt zu Tage Die Poltzei ift eifrig be⸗ 


trug. 


müht, diefer Sache auf den Grund zu 
aſhington 12. Seplbr. 


ac, 
Wirbelſtürme haben am Dienftag und Mittwoch in 
Wisconſin, Minneſota und Jowa großes Unheil 
ie Stadt Elear Lake wurde 
gingen dort drei Menſchenleben verloren. 
* h White B 
Rock Rapids und anderen Dörfern war der verurſachte 
Schaden ſebr groß und mehrere Perſonen erlitten Ber: 
letzungen. Sündfluthartiger Regen . — 05 
ippewa auclaire, 
ſowie andere Ströme über ihre Ufer 99 wurden 


angerichtet. 
zerſtört; auch 
In Cbippewa Falls, Still Water, 


ſtürme, wodurch die Flüſſe Ch 


um r die Fortſetzung der 
linie Labiau⸗Tilſit in der Richtung auf Pillkallen⸗ 


Die ze una 3 
espen“, wei 

wie der „labberabatich" dem Hoffnaanſchen Berlap ans 

| Uebergang des „Berl. Börſ.⸗C.“ 

geben d e ln e daft zu KH 17 7 

egeben wurden, ind in den Verlag der Hofbuchhandlun 

von Wilhelm Friedrich, Leipeg 2 Berli 4 


Hier ift beute ein ee 
e nder j vorgelommen. 

bören, iſt die Brief⸗ und Packetpoſt des Poſtamts 6 vor 
dem Buntenthore wie allabendlich dem von Brinkum 
kommenden Poſtwagen zur Beförderung an des Beutel 
poflamt mitgegeben worden, darunter auch ein eutel 
mit Werthſendungen im Betrage von ca. 32% M 
der Ankunft am Hauptpoffamte hat ſich dieſer Beutel 
Es hat bis jetzt nicht feſtgeſtellt 
werden können, ob der Beutel in den Poſtwagen gelangt 


bdewg⸗ 1 


u. A. auch der 
inweg. x 
legt: auch iſt d 


Fallen begriffen. 


beauftragt babe, 
iſenbahn⸗ 


inuten 
lomsti, T 


Maurergeſ. 
Sönnert, T 


erlin, über⸗ 


te wir 


Bei 


Wwe. A 
nach 


Coſtüme Georg Naß, 1 J. 


Carl Raabe, 4 J 
30 3. — Unehel.: 


—— 


kommen. 
Verheerende 


faſt gänzlich 
ear Lake, 


0 Brücken 
Die Fluthen ſchwemmten auch d 
Fauclaire ſowie ſämmtliche Brücken, 
Schaden wird auf 2 000 000 Doll veran⸗ 
ch iſt der Verluft eines Meuſcheulehens zu be⸗ 
lagen. Die Chicago, Milwaukee und St. Paul⸗Eiſen⸗ 
bahn hat Beihädigungen in Höhe von einer halben 
9 Di eg 62 1 wurden 
ungeheure Maſſen von Holz von ihren Lagerplätzen län 
des Fluſſes weggeſchwemmt. Jetzt find die Gewäſſer = 


Frede Johannes Neumann, S. — Schuh 


und Argks, geb. , 67 
Rudolf Weichbrobr 9 n. 4 9 8 


10 939, Nr. 17 S. 
Nr. 35 © 


und ernſte Ueberſchwemmungen v Der Chip⸗ 
berfluthete die Stadt Chippem ge 


ippewa Falls, wo⸗ 
ände arten wurden. 
en größeren Theil von 

0 an der Zahl, 


und viele Geb 


Standesamt. 


15 September. 


Geburten: Poſtillon Ferdinand Fickau, T. — 
Arb Jacob Ma glewski, S. — Barbier Ludwig 
Raifer midt. © — Arb. Carl Schimkowski, T. — Feuers 


ar Görz, ©. — 
Böttcher Guſta 


reiber 


Raſchke. 


5 
S. d. Schneidergeſ. Ernſt Knetter, 7 J. — T. d 


Ä Wwe Johanna 
Schmidt, geb Schindler, 53 J. — 
ED Schupmaskrneiters 

— ermeiſter 

T. d Scloſſergeſ. Carl Kabrav, 


5 M. — S. d. Arb Auguft Laſcht 87 11 J. — Arb 
Eduard Albert Fuhrmann, 60 J = 5 g 


T. mmergeſ. 
— S. d. Tiſchlergef. Alb. Scheffler, 


todtgeb. — Koch ur Ludwig Emil Bertelſen, 


bezeichnet werden, zumal das anhaltend ſonnenbelle 
Trockenwetter auf die 


Farbe des Productes höchſt vor» 


r fe. Standard wäite leco 7,70 Br. Oktober] theilhaft einwirkte. — Der Geſchäftsverkebr war en 
25 47 — Nopbr. 291 bez., Pie Vac 7,00 dez, | einigen Tagen ar Woche Schon ſehr belebt. Die Preiſe 
re Iquar 8,00 bez v en, je nach der Güte des Products, zwiſchen 100 

Wen, 13. Septbr (Schiuß⸗ e. dis 135 4 der Gentner. s 
30 80, 5% öſterr. terrent« 95,85, Silberrente 81,75, 
zſterr Goldrente 105,55, 6% ungar. Boldrente 122,70, Schiffs⸗Liſte. 


olz. — 


underl 


aliger 268,25, Kaſchau⸗Oderb. 147,50, 7250 148,00, 
2160, 5 aden 1200. drs 90 
e em Weltbahn , Rordbahn 


Bahr — Böhm. 5 2360,00, 
Aniobant 91,75, Anglo⸗Auſtr. 106,00, Wiener Bant⸗ 
Serena 103,75, ungar. Creditactien 297,00, Drutſche C. London, 12. Septbr. 
Far 59,65, Londoner Wechſel 121.65 Pariser Wechſel][„Montezumg“, wel 
8.31 Amſterdam do 100,30. Napoleons 9,68%. Dukaten troſen beftebende 
5,75. Markuoten 59,67%, rufl. Banknoten 1,23%, Silder⸗ | gegangenen Pacht „ 
eranm 100, Tramwan 209,40, Tabaksactien 128,5 dat ihre 

Blasgow, 13. Septbr. Die Borräthe von Roh- geſtattete der Capit 
eiſen in den Stores belaufen ſich auf 584 800 Tons gegen 

vorigen Jahre. Zahl der im Betrieb Yacht wegen Tödtung 


585 00 Tons e 
befiwlichen Hochöfen 94 gegen 115 im vorigen Jahre. 


Tönigsverg, 13. Sept. [Wochenbericht v. Portatius 
u. Grothe.] Spiritus wurde nur fehr ſchwach zugeführt. 
Die Preiſe bielten ſich bis Mittwoch ohne Aenderung. 
Mit dem Hervortreten regeren Begehrs waren Benöthigte 
gezvungen, höhere Gebote abzugeben und ſtieg der Werth 
für Locowaare bis geftern % A über den letzten Sonn⸗ 
aberdcours. Der Terminhandel war ohne jedes Leben 
und die Notirungen nur geringen Schwankungen unter⸗ 
worfen. Zugeführt wurden vom 6. bis 12. September 
20400 Liter, gekündigt 40 000 Liter. Bezahlt wurde loco 
494, 49%, 50 , Septbr. 49, 49%, 49% 4 Gd., 
SertembersDftober 49, 48% M Br., 48 * Gd, Nov. 
Fu, AT, 47½% 4 Br, Novbr.⸗März 47 M und Gd, 
Fribiahr 48 M Gd. — Alles pro 10 000 Liter % ohne Faß 
. —T——. 


die angeklagten See 
Juß geſetzt worden 


begrüßt wurde. 
Meteorologisch 


das Auffinden des Bootes ihr 
B Beiläufig darf hier bemerkt werden, daß 


Origtral- Telegramm der Danziger Zeitung. 


aſſer, 15. September. Wind: ONO 


: Stolr (SD), Marr. Stettin. 


er. . 
® elt: Peace u. Plenty, Demfler, Grimst u. 
Helens, Sac 


Wick; Lily Miles, Cowley, 
orningſtar, Wallace, Hove; 


and; Ballafl. — 
pbie, rt, en, Holz. 
Augufte Sophie Age e 
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Schiffs nachrichten. 


Die deutſche Barke 
e vor einigen Tagen die aus drei 
iffbrüchige Bemannung der unters 


ignonette“ in Jalmouth landete, 


eiterreiſe nach Hamburg angetreten. Doc 


an zweien ſeiner Matrosen zurück⸗ 


ubleiben, da fie in dem Brogeile an die Mannſchaft 


en Richard 
2 eugniß ab⸗ 


Bürgſchaft auf freien 


leute gegen 
l die don der 


find, eine Entſcheidung, 


Menge in dem gedrängt vollen Gerichts ſaale mit Beifall 


e Depesche vom 14. Septbr. 
8 Ubr Morgens. 


Weiter, 


ia Oelsine- 


> 
3 
7 
E 
8 
U 
& 


| 5 | wolkonion | } 
Butter und Käſe. | still . ER 
Berlin, 15. Sepibr. (Wochenbericht don Gebr. Leh⸗ . n Bagen 1 
min u. Co., Loniſenſtraße Nr. 36.) Die Stimmung edel N 3 
vablieb, wie jetzt nicht anders zu erwarten, überwiegend | Yaparanda 158 | NW 6 | balb bed. | iO | 
kaufluſtig. Gern und über den momentanen Bedarf | Patezahzrs | 1 a ese | | 
nurde ein feiner und nicht zu theurer 120 d-Auaftich | Zakae — EHRL.}. a Emm 
kauft. — Da die Rückſtände aus den 14 5 des Ueher⸗ Far Ru IE 
Les ſich allmälig zu lichten beginnen, fo dürften weitere [a., | % | 0NO i | welkenlan ı 18) ,, 
Preis⸗Avancen bald folgen. Wir notiren Alles 7er 50 | u. . 14298 ps 
Silogr.: Für feine und feinfte mecklend., holfteiner, vor⸗ Bene e ne o IN 
mmerſche und oſt⸗ und weſtpreußiſche 103—108 M, | ann ass: 118 2 113 
1 100-103 K, f . W e er 2 2 
eiereien und Molkereigenoſſenſchaften 95—100 %, feine | Fars ir 6 8 | voassı W | 
100-105 1. vereinzelt 110 +4, abweichende 85 | Kren ann ere 
95 * — Landbutter: pomm 85-88 M, Dofs | Fist | 766 | NO 3 heiter 17 
butter 90—95 , Netzbrücher 85—87 , oſt⸗ und weſt⸗ Märıkar 1766 0 ; batte, 11 | 
preußiſche 80-85 l, ſcleiſche 82—87 «M, feine 88-90 M, | Ste 1.308 1000 1:2.6: | melbemien ud] 
Elbinger 88—90 «M, Tilfiter 88-93 €, bairiſche 78— | win | u | 25 A 
80 l, Gebirgsbutter 85—90 . oſtfriefiſche 100105 M, | Biresi. 770 080 _ 2 | wolreniee | 18 
thüringer 90—92 , beifiihe 90—92 AM, galiziſche, Be 7 5 ſ 168 | 80 7 woinenie 14 
ungoxiſche, mäbriſche 74-7880 4 Kim E Po a 10 


Berlin, 14. Septbr. (Originalbericht von Carl 
Mahlo in Berlin) Käſe. Auch in dieſer Woche wurde 
Schweizerkäſe 2 Aae was ſeinen Grund wohl darin 
findet, daß alte Waare knapp wird und für neuen ſich 
die Preiſe ab Schweiz 6—8 M höher ſtellen. Bezahlt 
wurde für prima Schweizerkäſe, echte Waare, vollſaftig 
und ſchnittreif 90 bis 95 €, ſecunda und imitirter 60 
dis 80 M, Holländer, echte Waare, 7585 -, rheiniſcher. 
je nach Qualität 54 bis 70 4, Limburger in Stücken 
don 1%, f 30-33 &, U, Sahnenkäſe 15— 20 € per 50 
Kilo franco Berlin. 


See schwach bewegt. 


Sturm 10 — starker St 


über 


er ift, a 


ewegung, 
dauernd 


Hopfen. 

Neutsmiſchel, 12. September. Die Hopfenpflüde, 
mit der die Producenten in der biefigen Stadt und in 
den ländlichen Drtichaften der Umgegend noch zum 

roßen Theil beſchäftigt find, dürfte erſt gegen die Mitte 
der künftigen Woche idr Ende erreichen. Das Ergebniß 
der Ernte kann in Bezug auf Quantität als recht be⸗ 
Bezug auf Qualität ader als ſehr aut 


weſtlichen und 
Gewitter ſtatt. 


iniera‘ 


1} Starker Thau. 1 Star-er Thau- 


Astärke ; 
4 3 Eee & Mark, 7 m atelf, 8 — etärzinne. 8 m. 


heiter und trocken. Die 


überall üb a 
Deutichland faft centralen Frankreich fanden zahlreiche 


3) Thau 4) Stark r Thau, 
1 — leiser Zug, 1 — eicht, en- 


11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


arm, 


neber gh * Witterun 
i erwähnte 
11 Südfkandinavien ſüdoſtwärts nach dem 
ſchwarzen Meere bin, während im Weſten das Barometer 


9. 
Zone böchſten Luftdruckes 


Eentraſeuropg iſt dei leiter Luft⸗ 
us öfllicher Richtung das Wetter an⸗ 
Temperatur liegt in 
der normalen, Im nord⸗ 


entſche Seewarte. 
Ausſchluß der folgenden 
— 115 gr 21 3 


® 
: H. Rdn ra 
iellen Theil, die Handelk⸗ uns e e de A. Klein — für den 
Unjerasentbel 


mtlich in Dania. 


Ne 


J für Reichsſemwel. 


und 15 ener zur 


W. v. 
ark, 


Verkaufsftellen auch bei: J 
2. Preuß, Kaufm. u. Fabrikant, 
C. Fröhlich, Barbier, Röper⸗ 
gaſſe 2, Bruns Fiſcher, Kauf: 
mann, Poggenpfuhl 22 I., Albert 

aub, Kaufmann, Conſtantin 

temſſen, Maſik.⸗ u. Bianof.s 

undlung, Carl Weilandt, 
2. Damm 12, Julius Papke, 
Kaufmann, Weidengaſſe, Franz 
Schäfer. Kaufm., An der gr. 
Mühle Nr. 3 in Danzig 


Bekanntmachung. 

Von ben unter dem 13. Juli 1882 
Allerböchſt privilegirten Auletheſcheinen 
der Stadt Danzig ‚find bei der am 
17. März cr. ftattgehabten Auslooſung 
zur planmäßigen Amortiſation pro 1884 
nachſtebende Nummern gezogen worden: 


u. 5 Stück Littr. A. a 2000. K. Nr. 151, 900 


188, 348, 372, 385; 

v. 5 Stück Littr. B. a 1000 4 Nr. 
049, 065, 161, 202, 230, 

e. 17 Stück Littr. C. a 500 K Nr 
0023, 0145, 0226, 0318, 0319, 
0322, 0377, 0382, 0629, 0663, 
0724, 0934, 1185, 1260, 1287, 
1448, 1453; 

d. 20 Stück Littr. D. a 200 m Nr 
0126, 0226, 0251, 0300, 0543, 
0662. 0673, 0807, 0213, 0869, 
1049, 1283, 1337, 359, 1677, 
1687, 1695, 1767, 1911, 1976 

Die Inhaber dieſer Auleiheſcheine, 
welche hiermit zur Rückzahlung zum 

1. October cr. gekündigt werden, werden 

hiervon mit dem Bemerken in Kenutniß 

geſetzt, daß vom 1. October cr. ab die 

Kapitalbeträge, deren Verzinſung mit 

dieſem Tage aufbört, gegen Rückgabe 

der Anleiheſcheine, der Zinsſcheine pro 

1. April 1885 und folgende, ſowie der 

Zinsſchein⸗Anweiſungen 


in Danzig bei der Kämmerei⸗ 
Haupt⸗Kaſſe, 

in Berlin bei der Dietonto⸗ 
Geſellſchaft und in Frankfurt 


„A. von Rothſchild und 
hne 


erhoben werden können. 
Für jeden nicht eingelieferten Zins⸗ 
ſchein pro 1 April 1885 und folgende 
wird der Betrag deſſelben an der 
Kapitalſumme gekürzt. 5⁴ 
uzig, den 12. April 1884. 

— Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Den Inhabern folgender Danziger 
Stadt⸗ Obligationen d ihe vom 
e 12 45 er Anleihe 

. „Nr. 38, 5 n Ad 6, 

202, 216, 231, 234, ar 249 282. 

255, 258, 274, 277, 296, 306, 402, 

404, 406, 407, 429, 472, 649 und 

650 über je 100 Thaler oder 
Mark nud 


oO 


welche durch das Loos zur Amortiſation 
ezogen find, werden dieſe Obligationen 
1 dergeſtalt gekündigt, daß die 

bzablung des Kapitals mebit 
durch die bieſige Kämmerei⸗Kaſſe am 
1 April 1885 erfolgen, mithin von da 
ab die Zahlung von Zinfen eingeftellt 
werden wird. (9132 

Danzig, den 28. Anguft 1884. 
Der Magiftrat. 


n der mit dem biefigen Realpro⸗ 
gymnaſium verbundenen drei⸗ 
klaſſigen Vorſchule ſoll zum 1. October c. 
ein dritter ſeminariſtiſch gebildeter 
Lehrer und zwar katholiſcher Confeſſion 
gegen eine jährliche Remuneration von 
vorläufig kommiſſariſch ans 
geftellt werden. Meldungen unter Bei. 
ſügung der Zeu niſſe über die beſtandene 
Prüfung und etwaige bisherige amt⸗ 
liche Thätigkeit find ſchlenigt an den 
Unterzeichneten zu richten. 
Calm, den 13. September 1884. 


inſen 


Dabel, 
Reklor des Realprogymnaſiams. 


Breslauer Lotterie a A. 3 15, 

Lott. v. Baden Waden, III Klaſſen. 

Looſe zur 1. Klaſſe a 2,10 A., 

Volllooſe für alle 3 Kl. 6,30 . 
za haben 


in der Expd. d. Danz. Ztg. 


Hiemit zeige ich ergebenſt an, daß 
ich mich in Elbing als Rechtsanwalt 
niedergelaſſen habe. Mein Bureau 
bag 2 Lange Hinterſtraße 


2. + 
Elbing im September 1884. 
S. Schulze, 
Rechtsanwalt. 


zu Berlin. 
136—137 Potsdamer Str. 
Director; 


Xaver Scharwenkale 


Kaiserl. Königl. Hofpianist. 

Das Wintersemester begient am 
Montag, den 6. October. Lehrgegen- 
stünde: Comnpositiönslehre (Elementar 
und Harmonielehre, Contrapunet, For- 
menlehre und Instrumentation), Ge: 
schichte der Musik, Pianoforte, Violine, 
Viola, Violoncello, Harmoniumu Orgel, 
Sologesang, Rhetorik, Partitur und 
Ensemblespiel, Italienische Sprache, 
Pha ge 

In Verbindung mit dem Conser- 
vatorium steht das Seminar zur 
Ausbildung von Klavierlehrern und 


‚| Lehrerinnen (Honorar 100 & jährl ). 


Ausführliche Prospecte sind durch 
das Sekretariat des Conservatoriums 
zu beziehen, welches auch über gute 
und preiswerthe Pensionate bereit- 
willigst Auskunft giebt. (184 


Aufikal.-Leipinfiut 


F. A. Weber, 
Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſikal.⸗ 


Handlung, 
Langgaſſe Nr. 78. 
Sünftigfte Bedingungen. 
Muſtalien 


Größtes Lager neuer 


Ferner: 
Myamburg. Hannover. 


— eigen. ce 

Bekannte liberale Bedingung 
Bei grösseren Aufrie 1 5 
Ausnahmep”® 7 
Monopol de 


use Aunoncen- En. 
bedeutendsten Journale 4 


Auslandes, 


Iotterer ! 


Wer in meiner Anſtalt keine 

Srilung findet, zahlt ein Honorar. 

lſo kein Niſicp. (9639 

. A. Kutſcher, 
roſvect gratis. 


Koſtrömer Saatweizen 


Ver tretex in Danzig: Herm. Dauter, 
Hl Geißgaſſe N 13 


Hannover. 


Zeelünd. Saatroggen en 


lagern zum Verkauf 


in Rexin per 
Pranuſt. (835 


friedigend, in 


7 begriffen. Näheres dei M. C 


100 era. Großen Breslauer Lotterie. Ziehung vom 8. bis 11. October d. J. 
am . be dem Santhenfe | Fonferuniorium der na 
S 


III. Congreß für innere Miſſion zu Karlsruhe 
vom 23. 25. September 1884. 
Eröffnungsabend am 2. in der Feſthalle Hauptverhandlungen und 
Special» Conferengen am 28.—25, je von 8 Uhr ab. Abendpredigten in chloß⸗ 
aud Stadtkirche. Geſellige Vereinigungen in der Fefthalle. Retourdillete haben 
verlängerte Giltigkeit, vom 20. bis 28 (zur Legitimation Kappen auf dem 
ongreß⸗Bureau, Adlerſtraße 23), woſelbſ auch die Mitgliederkarten (3 Marh), 
Freiquartire u. |. w. zu beziehen find und nachgewieſen werden. 


Das Lokal-Comitee, (48 


2 2 Zum Abonnement pro 83 5 
83 2 4 Quartal 1884 SEE 
= 2 allen ensichieden Liberalen als bie S 88 
8 2 energiſchſte und erfolgreichſte Be» FE 
S kampferin aller rückläufigen Ele „ 
EF © mente angelegentlichſt empfohlen: gie 8 © 
322 3 Die Berliner Er 
5 53 > SS 
25 32 Vollis⸗Zeitung 
85 8 12 mit der Sonntagsbeilage 333 5 
— + 
„232 e Jluſtrirtes Sonnlagsblait zes?” ; 
SEE 2, preislifie des Kai. Poßt⸗Jeit⸗Amts 8 J r3& 
355 — 1884 Nr. 5148) 888 88 
z 8 8 erſcheint 388883 
23 Sc täglich zweimal, Morgens und 8 5 7 
A SSA Abende 883288 
2 55 sa S. 
13 Abonnements, 888 7 
Ss vierteljübrlich nur 4 Mark 50 s S 
88 8 8 nehmen alle 5 592 
32 32 oſtämter u. Zeitungs Speditionen p A = 
22 82 Ey entgegen. 5 85 2 
Sg die Bete Zeitung entipriht Fo” 
25 in Begeben Bediegenbeit S 
382 558 D 
S nhalts den weltgzehendſten F g DE 
r mad if Deadalb EEE 
22 4 allen Denen beſonders zu em⸗ 5 
Ea vieblen, die ſich über alle Er- 888 
„ ſbeinungen des öffentlichen 88 8.8 
BE 7 Fr ebend genan unterrichten Fg z 
3 wollen. as 8888 


Modenwelt in Homann's Buchhandlung, 
8810) Langenmarkt 10. 


Sehr günstiger 


berkauf. == 


Das Theater ⸗Etabliſſement nebſt Reſtaurant, Sommer, und 
Winter⸗Geſchäft 


Belle Alliance 


Königsberg i. Pr. (Hufen), 


iſt Umſtände halber unter oiunıgen Bedingungen ſofort zu verkaufen; zar 
Uebernabme ca. 6 8000 Mark erforderlich. 

Das Etabliſſement, im Centralvergnügungspunkte an der großen 
Pferdebahn gelegen, beſteht aus einem großen ſchattigen Garten einer Sommer⸗ 
hue nedft verdacht em großen Zuſchanerraum, <a. 1000 Perſonen faſſend, 
einem großen Reſtanrationsſaal vebſt Glas- Veranda und großen Nebenränmlich 
keiten; fümmtliche Theater- Requiſiten und Reſtaurations- Mobilien find mitinbe⸗ 


Kempke, Königsberg i Pr. {160 


C. Brandauer 
& Co., 


＋ — 
Birmingham. 
4 Fabrikanten der 
deliebten Rundspitz- 
Federn und vieler 
anderen vorzüglichen 
Sorten empfehlen zu 
bequemer Aus wahl der 
geeigueten Feder ihre 
Buster- 

sortimente zu 
7 30 Pfg. 

Ü welche zwei Dutzend 
10 Rundspitzfedern 
oder 3 Dizd. 5 — 
edern bester Qualität 
2 (4401 


enthalten. 
Detailniederlagen in Danzig: 


Conrad Nürnberg. 
In Marienwerder: 
J. G. Rasohke, 


Jedes 
Hühnerauge, 


Warze, harte Hant 2. ver 
wie bekaunt bald durch 

eberpinſeln mit dem Aethyl⸗ 
Balſam Die Anerkennung, 
welche derſelbe ſchon ſeit — — 
bier und auswärts gefunden, 
macht die vielfach übliche, aber 
jedem Gebildeten widerliche Selbſt⸗ 

eclame überflüſſig Allein in 
Flacons » 65 J zu haben in der 

Droguetie von 


Bernh. Lyneke, 
Heilige Geiſtgaſſe 20. 
Vom 1. October befindet fich 

das Geſchäft Heilige Geiſt⸗ 
gaſſe Nr 2 480 


Kartoffeln. 


Schöne mehlreiche Daber ſche 
Speiſe-Kartoffeln 

liegen zum Ver kauf bereit in 

237) Kleinhof ner Pranſt. 


Offerte. 


10 000 Fichtenſtäwme, darunter 
Maflen, n. 15 000 Eichen, abflößbar uch 
Danzig, weiſt in Rußland z. Kaufe nach 
Stolzenberg, Kalllarpen bri Tilſit. 

5 Wal 
Ein Reitpferd 
für ſchweres Gewicht wird geſucht 

Adreſſen mit Preisangabe unter Nr. 
103 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ohne Schmerz und Gefahr 


Bunquamzyg 224 1 IMG 


— — * 


8 befonderen Meldung. 
e M 6 i 

jauft nach eh a 
54. Lebensjahre unſere unvergeßliche 
Mutter, Schweſter, Schwägerin, Tante 
und Großmutter, die verwiltwete Frau 


Joh. Ernftine Felicia Schmidt, 
geb. Schindler. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Danzig, den 15. September 1884 
Die Hinterbliebenen. 


Steckbrief. 


Gegen den Pferde- u. Lederbündler 
Sammel Fürſtenberg aus Danzig, 
— hie ur — + Uunter⸗ 

alt wegen Verbrechens gegen 
$ 209 1 und 3 Rechts⸗ 5 


Hauslehrer geſucht. 

Für 4 Kinder von 7 bis 12 Jahren, 
auf dem Lande, wird zum 1. October 
oder auch gleich ein Hauslehrer geſucht. 
Derſelbe muß muſikaliſchen, franz. und 
lateiniſchen Unterricht ertheilen können. 

Adreſſen unter Nr. 37 in der Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 

Für meine Lederhandiung ſuche 
zum ſofortigen Eintritt einen Sohn 
achtbarer Eltern als (347 


Lehrling. 
Franz Knaak, 
Schmiedegaſſe 16. 


Aufkündigung v. Pfandbrieſen N 
Danziger Sppothehen-Bereins, 


Folgende heute ansgeloofte Pfandbriefe: I. fünfprozen e 
Litt. A. & 3000 Mark Nr. 1765 — 2006 A en * 2225 
Litt. B. à 1500 Mark Nr. 1361 — 2769 — 2820 — 3216 — 345 
ee 
— — 5151 — N 
Litt. C. à 300 Mark Nr. 63 — 291 — 419 — 524 — 634 — 716 - 
830 — 955 — 1000 — 1159 — 1333 
1445 — 1588 — 2180 — 2415 — 3205 
ER — 25 — 3435 — 3609 — 3685 — 
948 — 4210 — 4616 — 4715 — 47285 
Te re 4715 — 4725 
eutige 
ark Nr. 59 — 263, 


National⸗Zeitung 


nebſt den Beiblättern „Sountags⸗ Beilage“ und Verlooſungsliſte. 


m Feuilleton der „National⸗Zeitung“ erſcheint im nächsten 
TORE u. A. aus der Feder des bekannten Verfaſſers der Berichte über 
die Reiſe des deutſchen Kronprinzen na panien und Rom 
F. Dernburg: eine Reihe von Skizzen über das geſellſchaftliche, 
ſociale und politiſche Leben in Rußland. 


Der erzählende Theil wird zunächſt eine Novelle von einem 
nuſerer beliebteſten Schriftſteller, Mans Hopfen: „Allheilmittel“ 
bringen Der im September bereits veröffentlichte Theil dieſer Novelle 
wird den zum IV. Qdartal neu binzutretenden Abonnenten gegen Ein: 
ſendung der Abonnements⸗Quittung gratis und franco 1 


I. bier und einhalbpro 
Litt, H. & 2000 


Litt. G. 8 800 Mark Nr. 102 — 121 — 205 — 258 — 270 


Reiſenden, Beamten, 


Ord ang verbängt 312 — 381 Daran ſchließt ſich aus dem literariſchen Nachlaſſe der leider zu Lehrern ꝛc. wird 

Es wird erſucht, denſelben zu ver-] werden ihren Inhabern hiemit zum 1. Jaunar 1885 gekündigt, mit de verſtorbeuen, gehe talentvollen Schriftſtellerin argarethe von 5 brillanter 
baften und in das Gentral-Gefängnig | Aufforderung am 2. Jannar 1885 entweder hier bei uns (Melzergaſſe 3 ir Bülow: „Jonas Briccius“, eine Geſchichte in drei Büchern. 

zu Danzig, Schießftange Nr. 9, abzu⸗ den Nachmittag sſtunden von 3—4 ler) oder hier bei der Danziger Priva⸗ Die bewährten Reichstags⸗ und Landtags berichte unſeres Nebenverdienst 
liefern. Va 3958 II J 1598/84. Actienbank u. bei Herren Baum & Liepmann n. bei Herren Meyer & Gelhon nachgewieſen. Fachkenntniſſe nicht 


Danzig, den 12. September 1884. 
Der Unterſuchungsrichter 


bei dem Königl Landgerichte. 
Bernard. (33 1 1 1 
Die vorbenaunten Pfandbriefe fird nebſt den dazu gehörigen nach dem 


— Si. 2 
Concurs⸗Er öffnung . I: Januar 1885 fällig werdenden Conpons und nebſt Talons im coursfähigen 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Falter ge, Beleg i Fr —— Pr n 
h ungs⸗ a in Abzug gebracht. 
Du I ar 1 Sanur, „Werden die vorbezeichneten gekündigten Pfandbriefe am beſagten Verfalls 
ber 1884 Nachmitta *. 24% us tage nicht eingeliefert, ſo hört ihre weitere Verzinſung mit dem 1. Januar 
— scöffne: 9 „ der 1885 of und wird in Betreff ihrer Valvta und event. wegen ihrer gerichtlichen 
e Kaufmann Robert Amortilg ion nach $ 28 unſeres Statuts verfahren werden. 
Blog von bier, Frauengaſſe N., 36 Reſtanten von früheren Looſungen: 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 18 October 1884. 
Aumeldefriſt bis zum 31. Octbr. 1884. 
ſte Gläubiger Verſammlung am 
29 Septbr. 1884, Vormittags 11% U., 
immer Nr. 6. (336 
Prüfungstermin am 14 November 
1884, Vormittags 11 Uhr, dafelbnt. 
Danzig, den 13. September 1884. 
Der Gerichtsſchreiber des Königl. 
Amtsgerichts XI. 
Grzegorzewskl. 
Der Wehrmann, Arbeiter Joſef 
Juſta zuletzt in Stocksmühle, jetzt 


Auf dem Dom. Gr. Mieran bei 
Gardſchau ift zum 1. October die 


zweite Juſpectorſtelle 


zu beſetzen. M 8 
Domiutum. 1 — 


Für das Comtoir eines auswärtigen 


Fabrik⸗Geſchäftes wird zur Aashilfe 
für die Monate October Dezember ein 


junger Comtoiriſt 


eſucht. i 
5 Offerten unter Nr. 306 in der 
Exped. d. Zia erbeten. 
inige Meierinnen für ſelbſtſtändige 
Stellen geſucht d. J. Hardegen, 
Heil. Geiſtgaſſe 100. Daſelbſt werden 
noch mehrere tücht. Wirthinnen nachgew. 
Ein tücht., flott. Verk. findet ſef. St. 
bei Otto Retzlaff, Danzig. 


Parlamentariſchen Bureau's werden noch mit den Abendzügen in 


einer beſonderen dritten Ausgabe, die faſt überall 
mit der Abend⸗Ausgabe gleichzeitig eintrifft, verſendet. 


Man abonnirt auf die „National- Zeitung“ und die beiden Bei⸗ 
blätter derſelben, Sonntags. Beilage und die Verlooſangsliſte 
aller gangbaren verlobsbaren Effecten, zum Preiſe von 9 K. 
(incluſive der Pollbeförderungsgebühr) pro Quartal bei allen Poſtanſtalten 
des Deutſchen Reichs und Oeſterreich⸗Ungarns. 

Berlin, im September 1884. 5 

Expedition der National Zeitung. 


erforderlich. Off. sub K. 37 an 
die Exv. d. Berl. Lokal⸗Anzeiger 
Berlin SW. (17 


(Longenmarft 40) oder in Berlin bei der Preuß. OupothefenVerfiherungs 
Aclien Geſellſchaſt (Friedrichsſtraße 101) oder zu Vale den * 
8 ro viedrich Laubmeyer deren Nominalbetrag baar in Empfang z 


fünfprozentige Litt. A a 3000 „. Nr. 118, 
do „ 6. a 500 R. Nr 874 u. 3804 
Vier: und einbolbprozentige Litt. 8 Nr. 8 u. 92 a 800 . 
Danzig, den 18. September 1884. 


Die Direktion. 


O. Roepeil, 811 


Einladung zum Abonnement! ng 
Allgemeine Zeitung. 


München — vormals Augsburg. 


Er, faſt neue braune Plüſchgarnitur 
(Nußbaum) beſt⸗hend aus Sopba, 
2 Fauteuils, 6 Stühlen Langfuhr 7 1. 
billig zu verkaufen. (339 

in Militar⸗Paletot in preiswertb 

> zu verkauf. (geeignet f. Beamte ꝛc) 
Näheres Gr. Hoſennähergaſſe 2, 
parterre. (381 
Erne geprüfte anſpruchloſe mufikaliſche 

Erzieherin geſucht durch J. 

degen, Heil Geiſtaaſſe 100. 


„Heir ath“. 


ochfeine Sahnen Butter 9 e. gr. 

ö Gute, täglich friſch, w. commiſſions⸗ 
‚weile abgegeben a Pfd. 1,25 KA. Sands 
rube 30, 1 Tr, b 12 Uhr M. Fü 
fändige Kundſchaft beſond. Vortheile. 


VREEETETRHEIRETET 
Bengaliſche Flammen 
und Feuerwerk, 


in vorzüglicher Güte, 


Salon⸗ Feuerwerk, 


1 


unbekannten Aufenthalts, wird be: 
ſchuldigt, als Wehrmann der Landwehr 
ohne Erlaubniß ansgewandert zu fein. 

Uebertretung gegen § 360 Nr. 3 des 
Strafgeſetzbuchs. 

„Derſelbe wird auf Anorbunug des 
Königlichen Amtsgerichts bierjelbft auf 
den 19. Dezember 1884, 
Mittags 12 Uhr, 
vor das Königliche Schöffengericht zu 


täglich 3 Blätter in 2½ Bogen, außer Montags 1 Blatt in 1 Bogen. 
Bei allen Poſtauflalten pro Quartal A. 9. — excl. Poftaufſchlag; bei directem 


lokale Jutereſſen, 


Bezug durch die Unterzeichnete für Deutſchlaud⸗Oeſterreich & 4. — 


für das Ausland A. 5,60 per M 
Juſerate per vierſpaltige Colonelzeile 30 Pf., im 


onat. 


? Montags nur Aſpaltige Inſerate à 40 Pf. pro Zeile. 
München. Expedition der Allgemeinen Zeitung, 


Hauptblatt, wiſſenſchaftliche Beilage und zweite Be lage für Handels⸗ und 


8 exel. 
E 


prachtvolle kleine Sachen, ganz 
gefahrlos, ohne Knall, empfehlen 


Gebr. Paetzold, 


Danzig, 
38, Hundegaſſe 38. 


Für 1 Waise, 22 Jahr, ans ff. 
Famlie, mit 120 000 Thlr. u. 2 Waiſen, 
18 n. 23 Jahr alt, mit je 45 000 Thlr. 
Baarvermögen, ſowie für Damen von 
30 000 bis 900 000 K. und darüber 
ſucht man paſſende Herren zur Verhei⸗ 
ratbung. Anträge zur Weiterbeſörderung 
unter W. R. 84 an die Annoncen: 
Exped. von Helnr. Elsler, Ham- 
burg. Retourporto erbeten. (314 


urch A. Frosse’s Bureau, Berlin, 


Ein j. gebild. Mädchen, 


Tochter eines Beamten, ſucht zum 
1. October Stellung als Stütze der 
Hausfrau; die beften Zeugniſſe fiehen 
zur Seite. Gef. Auskunft ertheilt Fran 
A. Ebell, Jarotſchin, Prov. Poſen. 


Ein junger Mann, 


lcher 3 Jahre in ei bieſigen 
Heider, Gesch — und 


Mewe zur Hauptverhandlung geladen. 2 iedri e it der deuiſchen, engl. und fr 
„Bei, amentfculbigtem Nlasbleiben A eee a d tie el ſof. F Gorrelponben, vellganbig verteant . 
nt derbe auf Grund der mad ' Detonomen, Förfter, Gärtner, Brenner, ſucht, geſtütt auf gute Zengriſſe, ver 
A1 er Strafproge ordnung bon den u 1 E 1 aretten Hauslebrer, Erzieherinnen, Bonnen ic. 1. October cr. anderweitige Stellung. 
2 mi 4 aden ir. Genie in 3 . hg Venorat uur für wirkliche Leitungen. 6 u W Bite nnter Nr. 325 in der 
' e — „ . 
ae werden. E 94/84. 49 and den beſſen und größten Fabriken von en 1 S 
Men, * ek 1884. ber @ettti. A. N. Bogdanow & Co. Reitſtiefel Zam Vertrieb von vorgglichem f Aut du 10 Die et, Ba Se 
Berichiöfggreiber des beinen A. N. Schaposchnikow W Düſſeldorfer Set ve 1, Bet on: fen, Fal 
—Befanntmadung. | Saalschy & Manguby | St. Petersburz , eat 6 in Beer, fr Se ee 
Bekanntmachung. a 0 


Au unſerer ſtädtiſchen Elementar ⸗ 
ſchule ſoll die Stelle einer Lehrerin, 
mit welcher ein jährliches Gehalt vo 
750 K nnd freie Wobnung, event. 
100 4 Wohnungsgeldzuſchuß ver: 
banden iß, im October d J nen beſetzt 
werden. Geeignete Bewerberinnen, katho⸗ 
licher Confeſſion, welche eine Probe⸗ 
lection abzulegen haben, wollen ihre 
Brüfungszengniſſ: uebſt einem Kreis⸗ 
phyſikatsalteſte über ihren Geſund heits, 
4 1 — 495 = er er. 
on die unterzeichnete Behörde einreichen. 

Neuftadt Weipr „d. 13. S:ptbr. 1884. 


Gebr. Schapschal a 
dan Albert Kleist, 


Lauggaſſe Nr. 67, 
Eingang Portechaiſeng. 


Ausstattungs-Magazin. 


Wir empfehlen unser grosses Lager von 
Porzellan- und Orystall- Tafel- 


W. Stechern, 


48, Brodbänlengaſſe 48. 


Beſten 


Maſchinen Preßtorf 


frei in das Haus gellefert, empf. 
Dominium Hoch Koelpin. 


18172 sub E. 5265 an 
it Mosse, Köln. (308 


Wronifionsreifenber 
Mn 


8 iſche 
Neat s e . einen € 
r Wen: 


vifiond » Neiſenden 
Brent, ce für Privatkundſchaft. 


b * Sprache ma 
de anden Gefen 


Ein älterer Gehilfe 
der M 


ateriol- und Eiſenbranche, mit 
ſämmtlichen Comptoir⸗Arbeiten vertraut, 
d. poln. Spra chtig, ſucht 


„Offerten unter Nr. 237 in der Exped. 
dieſer Beitung erbeten. 
in junger gebildeter Mann ſucht 
E in einer Zuckerfabrik eine 
Stellung als Buchhalter und 
srrefpondent. g 
. Offerten u. Nr. 8888 im der 
Exved. d. Zta. erbeten. 


Maai irca 400 Offerten mit Angabe von Referenzen und 

Der Ee R Servioen — Englisch Granit«- und —.— an Bm 17 unter 2. B. an 3 N. Jeden . ae ie mb 

llath, (345 Sika dur Wach aa ra tro en stein & Vogler, Frankfurt a. M. nie I N für Same: = 8 

B = Spt ene Herrn. . e 55, 

Dem e eee enen eee babe zur Herbſipflanzung ca. 5000 Stück ie EN ra W Ede Gertrudengaſſe, ku iR (342 
i ee 


zu Johannisburg baben wir die Ans 
und Abfuhr der Eil und Frachtgüter 
zwiſchen dem Bahnbof und der Stadt 
Johaunisburg vom 15. d. Mts. ab bis 
auf Weiteres übertragen. Die von uns 
teftgeftellten Nollfubrpreiſe können auf 
der Station Jodannisburg, beim Hotels 
beſitzer Netzlaff dortſelbſt und bei den 
die Rollfubren begleitenden Leuten eins 


waaren — Solinger 


* 


N Blech- u Holzwaaren 
„ )}—Alfenide- u. Messing- 


) Stahlwaaren — Wirth- 
schaftlichen Maschi- 
nen — Küochenmöbeln 


ehr ſchöner, fehlerfreier, reich bes 
er Kronenbäumchen von 75 bis 
150 Centimeter Höhe a Stück zu 1 K, 
100 Stück 90 M. abzugeben Nach 
Wahl des Beſtellers a St 1,25 K — 
Cataloge fteben zu Dienſten. — Für 
gute Verpackung wird garantirt. 
Emil Becker, 
Baum- nud Roſenzüchter, Seidewitz 


Gärtner 
koſteufrei nachgew. durch L. Dietrich, 
S in Neufabrwaſſer. (832 


Ein geb. J. Mädchen, 
mit guter Handschrift, das die Buch: 
S win 110 „ 5 
Stan unter Wr 548 in ber Epped. 


A Mitpenſiorärin für ein Liejäbr. 
Mädchen wird von einer Kaufmanns⸗ 
familie ein kleines Mädchen aus auf. 


Haufe geſucht. (98 
Rue Heil. Geißgaſſe 43, 3 Etage. 


Eine ältere Dame findet in kleiner 
gebildeter Familie eine ſebr gute 
Benfion. Geſl. Adr. u. Nr. 267 . 
Grvebition biefer Zeitung erbeten. 


e eden, ben 7. Genienber 1884 55 * & eee i Beitung erbeten. ae we t 2d ln es 
eim, . 5 . . * u N - 

Königl. Eifenbabn-Vetriebsamt. P. Raddatz & Co., Hoflieferanten, Steinlieferung! Ein Brenner, | Sea Ban Di 

Kreide- Auction, Berlin W., 101. Leipziger Strasse 101. Wi}... ya , ß Bongenpfupt Wr. 20. 


Am HT z n 26. d. Mte., 


Kataloge und Muster sendungen franco. — Bei Aus- 


mühle — Varzin können ſich Stein⸗ 


Stelle. Adreſſen unter Nr. 251 befördert 
die Erpeb d. Bta. 


Ein möblirtes Zimmer, auf Wanſch 


5 f mit Bedienung, Betr Kaffee ꝛc. zu 
e 1 merbe g anf beg 4 im. Bat on 1000 . an wird Emballage nicht lieferanten melden in Varzin beim : Coloniolwaaren- | vermietben. Näheres in d 5 
zeittagd 12 Ihe 5 ie Dr 50 im Betrage v a 8 (319 Bau⸗Unternebmer ür ein größeres Co Ztg. unter Nr. 9616, er * d. 


Küster in Saßuſtz auf Rügen 
für Rechnung, den es angebt, 


10 000 Ctr. prima lufttrockene 
Rügener Schlemmkreide 


Öffentlich meiftbietend verſteigern. 
Kaufbedingungen find: 


) Hteinko 


Prima engliſche 


W. Schieske. 
17 holländer hoch- u. 
n 


iedertrag. Stärken 


(ſchwarzſcheckta) ſtehen 3. Verkauf bei 


u. Belicateß⸗Geſchäft wird z. 1. Octbr. 


ein Lehrling 
geſucht. Offerten unter Nr. 338 in 
der Exped. dieſer 31g. erbeten. 


m nn mn nn 
Heel 53 iſt ein Comtoit mit 

Nemiſe, durchgehend nach der Die⸗ 
nergaffe, viele Jahre als Senf⸗ und 
Moſtrich⸗Niederlage benutzt, zu verm. 
Näheres Breitgaſſe 84, III. (348 


Ein kleiner Laden 


„Die Kreide ißt in J⸗ und 7⸗Ceutner⸗ hlen für Hausbedarf Hein Ein Ton ſchneider, AR 
. empfiehlt Koſchainen per Miswalde, fr Sieaefeibetrich, zu verkeglen 2 berutelhen N. etage weder 3 
Günter u Nalin ex Schiff zu billigen Wintereinkänfen din ln a Weidengaſſe Nr. 88. daſelbft melten 28 


Bezahlung der Waare bat ſofort 
Zug um Zug gegen Uebergabe der 
Tonnoiſſements in Berlin bei der Bank. 

irma Küster,. Wernicke&Ce, 

r. Bräfidentenftraße 3, zu erfolgen. 

ur Sich rbeit für die Erfüllung 
der Verpflichtungen haben Käufer und 
Verkäufer jeder 2000 Mark baar oder 
in guten Cours habenden Papieren bei 
obiger Bankfirma zu hinterlegen. 

Bergen auf Rügen, den 10. Sep: 
tember 1884. 5 „ (828 
Weiland, Gerichtsvollzieher. 


Hemdentuche 


Dowlae, Cretonnes, 
Chiffons u. Shirtings 


H. Wandel. 


(9310 


Echt Berliner Weiß Bier, 
25 Flaſchen 3 Mk. (Patent⸗Verſchluß) 
Robert Krüger, Hundegaſe 34. 


karantirt reingehaltene 


Kaiserstühler - Weine: 


weiß, Sler Gewächs, gut gelagert und ſehr milde, 
83er Ai angeriebmer n. gefander Tiſchwein „„ 38 „ 100 


4 4 42 pro 100 Liter, 


Sprungfähige Bullen, 
und ragende Fürfen 


reinblütige Holländer Raſſe, verkluflich 
Senslau per Hobenftein Weſtpr. 


Das billigſte Rittergut 


egiſter Nr. 606) 
mit ARE Environs, 340 Hectar 


63) C. G. Springer. 


inige recht gew. Ladenmädchen für 
d. Kurz- u. Weißwaaren⸗Branche, 
Näbterinnen f. Güter, erf, Kinderſr f. 
Land empf. J. Dan, HI. Geiſtgaſſe 27. 


Agenten ⸗Geſuch. 


Solide tüchtige Leute werden zum 
Verkauf von geſetzlich erlaubten Staats ⸗ 
Prämien- Aulehens⸗Looſen gegen monat; 
liche Abzahlung zu engagiren geſucht. 

öchſte Proviſion ev. auch Gehalt. 

fl Offerten unter . A. 2087 
an Rudolf Mosse in Hamburg 
erbeten. (304 


ur ein Glas-, Porzellan- u. Küchen 
geräthe⸗Geſchäft wird eine tüchtige 


Nangenmartt iſt eine belle, gesunde 
Wobnung, 5 Piecen u. Zubehör zu 
verm. Näß. Matfanſchegaſſe 10, 11. 


Hundegaſſe Nr. 39, 


2 Treppen, vis-a-vis der Matzkauſchen 
Gaſſe, iſt ein gut möblirtes Zimmer 
zum 1. October cr. zu vermielben Zu 
erfragen Heilige Geiſtgaſſe 21 1. 


Kaiserhof. 


Won heute ab jeden Abend: 
Eisbein mit Sauerkohl 


un 340 
Königsberger Rinderflerk. 
A. Ruttkowskl. 


1 ; votb, 8ser vorzügliche Qualität n % u | \, ventar für den billigen Preis von | mit der Brauche vertraute — — — 
en’ e dene kek in Ser von 50 gt. und mer e Vati ie Hr Verkäuferin er ir ber Nag von 12 am 18 bf. 
1 ER 1 verkän du ehre, f 
e othar Hirtler rt an (346 | a. sofortigen Antritt geſucht. Gefl. Adr. 2 Palmen (Cycas revolute und 


Paul Rudolphy, 


in der Exved. d Zta. unter 826 erbeten. 


Ptychosperma Alexandrae) geſtohlen. 


— 7 


enge nmerkt Nr 2. 


Prima Dichtwerg, 
Prima Zink in Platten, 
Prima Weichblei in Mulden, 


Prima engl. Zinn 


ede e, Eine Befkung 


r, 5 * * 2 
—— . Kal ab Tal den 
Tüchtige Kupferſchmiede D ſowie aufgebaut, bebe. 1125 bun 
Metall⸗ und Zinkformer finden dauernde 
in Stangen und Blöcken Beſchäftigung bei 
empfiehlt billigſt (3058 


Marienwerder u. % Meile v. Chauſſee 
77 0 702 
S. A. Hoch, . 


liegend, iſt für 40 000 Mark Kanfpreis 
Jshauuisgaſſe 29. 


30 Mk. Belohnung 


Demjenigen, der mir den Tböter nach⸗ 
Nl Wilh. Jüncke. 


Bien warne ich Jeden, der Mann⸗ 
ſchaft meines Schiffes „Ferdinaub 
Brumm? etwas zu borger, indem ich 
für gemachte Schulden nicht aufkomme. 


Capitain Marohn. 


— — — 


Drud n. Verlag pon A. W. Kafema nn 
ww Danzig. 


Für eine bedeutende Steinnuff⸗ 
Enopffabrif wird ein mit der 
Brauche und den größeren Ab⸗ 
nehmern bekaunter 


Agent geſucht. 


Gefällige Offerten mit n 


und 15 000 Mark Anzahlung baar oder 
in Zahlung gegen eines gut verzinslichen 
auſes, in Danzig liegend, verktzuflich. 
äheres durch den Gutsadminiſtrator 
Momber. Marienwerder, Poſt⸗ 
flraße Nr. 450. (305 


(331 


H. Magnus, 
Königsberg i. Pr. 


nuter Chiffre F. an 
Rudolf Mosse, Breslau, 
erbeten (9738 


EEE 


